Vollgas für     die Kranken
Eine ärztliche Komödie von Friedhelm Müller
Dr. Semmelweiss freut sich auf seinen Ruhestand nach dem Verkauf seiner Praxis, für die es  zwei Bewerber gibt, die er zu Probearbeitstagen einlädt. Seine zwei Praxis-Helferinnen müssen einiges über sich ergehen lassen, um Patienten und Doktoren zufrieden zu stellen. Dass die Patienten seltsame Erscheinungen sind und komische Gebrechen und Wünsche haben, versteht sich von selbst. In drei Akten wird herumgedoktert, diagnostiziert und verarztet, bis sich Dr. Semmelweiss seiner Nachfolge bewusst werden muss. Ob der Zuschauer seiner Meinung ist, sei zwar dahingestellt, sollte dennoch nicht bezweifelt werden.

Personen:  13 (7/m/6w) oder 12 (6m/6w, da eine Doppelbesetzung möglich)
Dr. Semmelweiss....................................................................................................Praxisinhaber

Liese.......................................................................................Sprechstundenhilfe, Frau für alles

Fräulein Winter.........................................................................................................Arzthelferin

Dr. Sommer...............................................................................an Praxiskauf interessierter Arzt 

Frau Sommer...................................................................................................dessen Frau Mama

Konstanze Berger.....................................................................an Praxiskauf interessierte Ärztin

Rene Koller...................................................................................ehemaliger Starsänger/Patient

KJ (Klaus-Jürgen Wunderlich) ...........................................................................Beamter/Patient

Gretchen...........................................................................................................alte Frau/Patientin

Hans Eckstein (Eckes).........................................................................................Clubfan/Patient

Hertha Eckstein.....................................................................................dessen Ehefrau/Patientin

Werner Blitz...................................................................................................Workaholic/Patient

Detlef Thoma....................................................................................................Klempner/Patient

Doppelrolle als Hans Eckstein und Detlef Thoma möglich. 

Bühnenbild: 1 (Arztpaxis mit Schreibtisch, Liege, Utensilien, PC, Abgang nach innen sowie  links oder rechts. Das Wartezimmer befindet sich, je nach bühnentechnischer Möglichkeit, auf der Bühne an deren Rand oder vor der Bühne im Zuschauerbereich. Wenn möglich, geht es durch eine Tür zum Wartezimmer – wenn das nicht möglich ist, gibt es einen offenen Abgang. Die Patienten kommen jeweils von draußen in das Wartezimmer.
Utensilien: BMI- Schablone/Tabelle, Waage/Metermaß, RR-Messgerät, Stethoskop, BZ-Messgerät, Tupferstation, Desinfektionsmittel, Handschuhe, Schreibtisch, Liege, Skelett, Stempel, Rezeptblock, Mundspatel, Hörrohr, Blutentnahmeröhrchen, Stauschlauch, Nadeln, Urinbecher, Spritzen, Urkunden, Sehtestschablone, Bild von Dr. Semmelweiss oder berühmtem Arzt
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Konstanze sitzt fast den ganzen Akt im Wartezimmer. Anfangs mit Gretchen und Detlef.

1. Szene

(Dr. Semmelweiss, Liese, Fräulein Winter)

Um den Schreibtischstuhl oder Kleiderständer hängt Arztkittel von Dr. Semmelweiss.

Am Schreibtisch sitzt Fräulein Winter in Arbeitskleidung und schaut in Monitor.

Auf der Liege liegt Dr. Semmelweiss ohne Kittel bekleidet und wird von Liese betreut, die in Arbeitskleidung Blutdruckmanschette nimmt und des Doktors Blutdruck misst.

Liese: 130 zu 70! (misst zirka 15 Sekunden. Puls bei Dr. Semmelweiss) Puls 76! (zieht entweder Thermometer aus dem Mund oder geht ins Ohr vom Doktor) 36,9! (nimmt BZ-Gerät, sticht ins Ohr oder Finger, geht dann sachgerecht vor) 102! (befehlend) Aufsetzen! (nimmt Stethoskop, klopft kurz darauf, geht dann hinter Dr. Semmelweiss und fummelt Stethoskop unter Hemd) Tief ein- und ausatmen! (nickt) Atemwege frei! (nimmt Stethoskop ab und Mundspatel sowie Leuchte zur Hand, befehlend) Mund öffnen! (legt Spatel ein) Und jetzt das Aaaah!
Dr. Semmelweiss: Aaah!
Liese: Keine Rötung, keine Schwellung! (leuchtet in Augen) Pupillen eng und seitengleich! Sie sind arbeitsfähig, Herr Doktor! (geht zu Schreibtischstuhl, nimmt Arztkittel und reicht diesen an Dr. S.)
Dr. Semmelweiss: (steht auf, schlüpft in Kittel) Ich habe es befürchtet! Zur Sicherheit sollten Sie mir lieber ein Blutbild abnehmen, Lieselotte! (legt sich ab, macht den dem Publikum abgewandten Arm frei)
Liese: (verzagt) Schon wieder? (greift sich Stauschlauch, Nadel und Blutröhrchen und wendet sich nach Festziehen des Stauschlauches und Klopfen auf Ader Fräulein Winter zu) Wie waren die gestrigen Werte von unserem Chefarzt)?
Fräulein Winter: (schaut erstmals auf) Moment! (hackt auf Tastatur ein) Ah, hier! Leukozyten 4.500! Thrombozyten 270.000, Ery`s 5,5 Millionen! (erstaunt) Wow!
Liese: Nix Wow! Das ist normal!
Dr. Semmelweiss: (nervös) Ja, und das Hämoglobin?
Fräulein Winter: Das ist dieser Hb-Wert, oder?
Dr. Semmelweiss: Selbstverständlich!
Fräulein Winter: (langsam aussprechend) Siebzehn G Schrägstrich DL? Was immer das bedeutet?
Liese: 17 Gramm je Deziliter! Im Normbereich, Herr Doktor! Heute wird kein Blut abgenommen! (nimmt alle Utensilien weg, richtet Dr. Semmelweiss auf)
Dr. Semmelweiss: Hm, trotzdem fühle ich mich irgendwie anämisch!
Liese: Sie haben keine Blutarmut! Es sei denn, Sie wären ein Vampir!
Dr. Semmelweiss: (zieht fauchende Grimasse) Und? Bin ich einer?
Liese: Ein Blutsauger, ja. Ein Vampir, nein! (zu Dr. S., geht dann zum Wartezimmer, schaut in Zuschauerraum) Ui, das ganze Wartezimmer hockt voll! (geht hinein, zum Dr. S.) Die Patienten warten! Also, kurze Morgenroutine und los gehts!
2.Szene

(Dr. Semmelweiss, Liese, Fräulein Winter)

Dr. Semmelweiss: Muss das sein?
Liese: Es muss! (stellt sich neben Dr. S., gibt Übungen je nach Wunsch vor, Yoga oder anderes) So, wir beginnen mit dem Sonnengruß! Wir gehen in den herabschauenden Hund!

Dr. Semmelweiss: Der nach oben schauende Hund gefällt mir besser! (sieht nach oben)  
Liese: (sieht Dr. S. scharf an, der anschließend gehorcht) Herabschauender Hund und dann in den Krieger eins. Und wiederholen dies drei Mal. (nach den Übungen kommt fünfmal Klopfen auf die Brust) Thymusstimulation! Sprechen Sie mir nach: Ich bin die Beste. Ich werde alles schaffen!

Dr. Semmelweiss: (schelmisch) Sie sind die Bestie. Sie werden alles schaffen! (dann) Das war es doch jetzt, oder?
Liese: Die Bestie hab‘ ich gehört! Aber Ihre richtigen Worte noch nicht!
Dr. Semmelweiss: (leicht genervt) Ich bin der Beste! Ich werde alles schaffen! Zufrieden? Ich hätte Sie auf Ihre alten Tage nicht auf dieses Seminar schicken sollen. "Stärkung von Körper und Geist für Beruf und Alltag"!
Liese: Mir hilft es.
Dr. Semmelweiss: Ich brauch solches Gedöns nicht mehr. In einem Monat gehe ich in Rente, wenn ich einen passenden Nachfolger für die Praxis finde.
Liese: Oder eine Nachfolgerin? Ich weiß gar nicht, wie das ohne Sie werden soll. Meinen Sie, ich werde übernommen?
Dr. Semmelmweiss: Das wird Bedingung sein, meine Teure. (sieht Wand an, zeigt hin) Lieselotte? Wo ist das Bild?
Liese: Das habe ich zum Entstauben abgenommen. Ich hole es gleich.
Dr. Semmelweiss: Gut! Nun denn, Lieselotte. Das Schlafzimmer gehört gereinigt, die Wäsche gemacht. (zwinkert) Sie wissen schon, Morgenroutine und so.
Liese: Ich weiß, ich weiß. Sie holen mich, wenn Sie mich hier brauchen. (hängt Kittel ab, nimmt Haushaltskleider, geht ab)
3.Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter)

Dr. Semmelweiss: (zieht sich Kittel an) Fräulein Winter, wie sieht es im Netz aus?
Fräulein Winter: Auf Instagram und Facebook nur Likes für unsere Praxis, keine Hater. Bei 'Elitepraxis.de' gab es zwei fiese Kommentare, die ich löschen konnte. Aber die meinen wohl einen anderen Doktor Semmelweiss. Einen Ignaz.
Dr. Semmelweiss: (ehrfürchtig, wissend, schlüpft dabei in Arztkittel) Ha! Mein berühmtester Namensvetter. Doktor Ignaz Semmelweiss, der "Retter der Mütter".
Fräulein Winter: Retter der Mütter?
Dr. Semmelweiss: So wurde er genannt, weil er als Geburtshelfer erstmals Hygienevorschriften einführte.
Fräulein Winter: Geburtshelfer? Eine männliche Hebamme?
Dr. Semmelweiss: Ja, ein Hebammerich, wenn Sie so wollen. Noch dazu war er ein Aufschneider, lateinisch: ein Chrirurg, der seinen Kollegen nahelegte, sich vor und nach den Operationen die Hände zu waschen und zu desinfizieren, damit sie keine Krankheiten verschleppen.
Fräulein Winter: Hä? Aber das ist doch normal.
Dr. Semmelweiss: Heute ja. Vor fast 200 Jahren ist er seinen Aufschneiderkollegen auf den Schlips getreten, weil er ihnen sagte, dass sie Krankheit und Tod übertragen, wenn sie sich nicht säubern. Geglaubt haben sie dem werten Ignaz meines Namens nicht, der nun schon über 150 Jahre tot ist.
Fräulein Winter: Und nach so langer Zeit hat der immer noch Hater?
Dr. Semmelweiss: Ja, das 'Netz' vergisst nie, pflegen doch Sie immer zu sagen. Aber schicken Sie mir nun den ersten meiner Patienten. Nicht, dass die zu Hatern werden.
Fräulein Winter klickt und steht dann auf, um zum Wartezimmer zu gehen, Dr. S. setzt sich)

4. Szene  (Szene kann weggelassen werden, Fr. Winter sagt stattdessen nur "Der Nächste, bitte!") (Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Zuschauer!, Detlef)

Fräulein Winter: (sagt die Nummer des ausgesuchten Platzes auf. z.B. 67, winkt diesen herein)
1.) falls Zuschauer aufsteht und mitkommt, darf er gerne auf die Bühne, dann am besten so:
Fräulein Winter kommt mit Zuschauer herein, dann geht sie ab.

Dr. Semmelweiss: (sieht auf) Ah, der Herr/die Frau..., (evtl. kurzer Plausch Zuschauer bezogen, dann) Erzählen Sie mir nichts. Sie sind pumperlgesund, da brauchen Sie kein Theater machen. Das machen schon wir. Lehnen Sie sich zurück, lachen Sie mal wieder, das hilft. (laut) Fräulein Winter!
Fräulein Winter: (kommt von innen) Ich brauche noch Ihr Kärtchen! Sie waren noch nie bei uns!
Dr. Semmelweiss: Er/Sie braucht kein Kärtchen! Raus mit ihm/ihr! Und den Nächsten, bitte!
Fräulein Winter: (begleitet Zuschauer von Bühne) Nehmen Sie wieder Platz. Dieses Nummernsystem geht mir echt auf die Nerven. Wir machen es wie früher. Der Nächste, bitte!
Detlef erhebt sich und kommt auf die Bühne.

2.) falls Zuschauer aufsteht und sich ziert, mitzukommen, am besten so:
Fräulein Winter: Warum sind Sie dann überhaupt in die Praxis gekommen? (schüttelt Kopf) Leute gibt's. Immer wenn es zum Treffen kommt, ziehen Sie den Schwanz ein. (oder z.B. Ich würde es mir an Ihrer Stelle überlegen, Sie schauen nicht allzu gesund aus.) dann...
Fräulein Winter: Dieses Nummernsystem geht mir echt auf die Nerven. Wir machen es wie früher. Der Nächste, bitte!
Detlef erhebt sich und kommt auf die Bühne.

3.) falls Zuschauer nicht aufsteht, ist das kein Problem, kann so gelöst werden:
Fräulein Winter: Niemand? (halblaut) Dieses Nummernsystem geht mir echt auf die Nerven. Wir machen es wie früher. Der Nächste, bitte!
Detlef erhebt sich und kommt auf die Bühne.

5. Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Detlef, Werner)

Fräulein Winter: Das Kärtchen!

Detlef kramt Kärtchen aus Blaumann, Fräulein Winter nimmt es und geht nach innen ab.

Im Wartezimmer treffen Dr. Sommer und Frau Mutter ein.

Detlef: Grüß Gott, Herr Doktor!

Dr. Semmelweiss: Ah, der Herr Thoma! Von Gas, Wasser, Scheiße Thoma! Der Klempner meines Vertrauens. Na, alle Rohre frei bei Ihnen?

Detlef: (glotzt betreten drein) Ich verstehe nicht!
Dr. Semmelweiss: Na, ich meine, ob bei Ihnen alles flutscht? Urin, Stuhlgang? Keine Blähungen oder Verstopfung?
Detlef: Nein. Nur bei Kunden. Also bei deren Leitungen halt. Ich komme, weil mir meine Knie weh tun, ich mich nicht wohl fühle und einen Vorsorge-Check-up machen möchte.
Dr. Semmelweiss: Für einen Check-up brauchen wir erst einen Termin. Das mit den Knien schaue ich mir an. Setzen Sie sich bitte auf die Liege und krempeln Sie die Hosenbeine hoch. (erhebt sich)
Detlef: (krempelt Beine hoch) Passt es so?
Dr. Semmelweiss: (zieht Handschuhe an, schaut sich beide Knie an, nimmt Lupe zur Hand) Aha! Aha! (zwickt in linkes Knie) Spüren Sie das?
Detlef: Nein!
Dr. Semmelweiss: Aha! (zwickt in rechtes Knie) Spüren Sie das?
Detlef: Nein! (wird ängstlicher)
Dr. Semmelweiss: Aha! (holt Reflexhämmerchen, klopft auf rechtes Knie. Das Bein schnalzt. Er klopft auf linkes Knie, Bein schnalzt.
Dr. Semmelweiss: (freudiger) Aha! Reflexe vorhanden. Aber keinerlei Schmerzempfinden. Dazu verschrumpelte Haut und eine ausgeprägte Zyanose!
Detlef: Was ist das, Herr Doktor?
Dr. Semmelweiss: Eine Blaufärbung der Haut, da sich die Blutgefäße zusammenziehen. Gerade bei Kälte. Sagen Sie, kann es sein, dass ihre Knie häufig kaltem Wasser ausgesetzt sind?
Detlef: Ach, wenn es nur immer kaltes Wasser wäre, in dem ich von Berufs wegen kriechen muss. Meistens sind es noch andere flüssige oder feste Bestandteile, die um mich rumschwimmen.
Dr. Semmelweiss: Erläutern Sie es bitte nicht näher!
Detlef: Meine Knieschmerzen kommen also von der Arbeit? Und ich hab' gedacht, das ist Rheuma! Und was kann ich da machen?
Dr. Semmelweiss: Umschulen kommt nicht in Betracht, vermute ich?
Detlef: Nein, sicher nicht. Ich kann sonst nichts.
Dr. Semmelweiss: (überlegt) Dann muss ich in mich gehen. (setzt sich überlegend an Schreibtisch)
Werner: (kommt englisch telefonierend mit Knopf im Ohr ins Wartezimmer) Yes, Yes. Oh no. Wait a Minute! (dann aufsehend) Uh, ist viel zu voll. (dann telefonierend) I'm back. (und ab)
6. Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Detlef)

Dr. Semmelweiss: (klopft sich fünfmal auf die Brust, dann euphorisch) Natürlich! (tippt auf Rechner ein, dann grinsend) Ich habe die Lösung für Ihr Problem, Herr Thoma! (erhebt sich) Dry-suit-exo-dry wird ihr Leben verändern.
Detlef: Solange das Tabletten und keine Zäpfchen sind.
Dr. Semmelweiss: Ach woher! Der Dry-suit exo-dry ist ein Taucheranzug, der sie in jeder Pfütze oder Wasserloch trocken hält. Bis zu 60 Metern Tiefe. (laut) Fräulein Winter!
Detlef: Ein Taucheranzug? (überlegt zustimmend) Okay?!
Fräulein Winter kommt mit Kärtchen zurück, gibt es Detlef, wartet auf Anweisung.

Dr. Semmelweiss: (zu Fräulein Winter) Vorsorge-Check-up-Termin für Herrn Thoma einpflegen. Den von mir geschickten Link ausdrucken und aushändigen.
Fräulein Winter geht ab.

Detlef: Was machen wir wegen dem Unwohlsein? Die Liese könnte mir wieder mal Blut abnehmen.
Dr. Semmelweiss: Lieselotte hat gerade weitaus wichtigere Sachen zu erledigen. Sie werden sehen, Ihre Beschwerden lassen nach, wenn Sie sich an meine Verordnung halten.
Detlef: Verordnung?
Dr. Semmelweiss: Früh rein in den Anzug, abends raus. Dann wird alles gut!
Fräulein Winter: (kommt mit Zettel und gibt ihn Dr. Semmelweiss, dann zu Detlef) Der nächste freie Check-up-Termin ist in drei Wochen. 11 Uhr dreißig. Darf ich den eintragen?
Detlef: Was? In drei Wochen erst?
Dr. Semmelweiss: Ja, das reicht. Auch fürs Blut abnehmen. Eintragen, Fräulein Winter. (scheucht Fräulein Winter hinaus, unterschreibt und stempelt Zettel, händigt ihn Detlef aus) 
Detlef: Einen Taucheranzug auf Rezept? In welcher Apotheke kann ich den abholen?
Dr. Semmelweiss: Tauchshop24.de! Äh, den gibt es nicht in der Apotheke, den müssen Sie selbst bestellen. Also, bis in drei Wochen dann zum Check-Up. Auf Wiedersehen!

Detlef: 340 Euro, das Ding! Und die Kasse zahlt nix, oder? Na, wenn‘s der Doktor sagt. (geht ab)

7. Szene

(Dr. Semmelweiss, Lieselotte, Fräulein Winter)

Lieselotte kommt mit Bild von Dr. Semmelweiss oder Bild einer Berühmtheit herein.

Dr. Semmelweiss: Na, das wurde aber auch Zeit, Lieselotte.
Lieselotte hängt das Bild an die Wand.

Dr. Semmelweiss: Also gerade sollte es schon sein. Etwas links hoch! Ja, passt.
Lieselotte: Waschmaschine läuft, Schlafzimmer ist sauber. Ich nehme an, ich soll mich um das Mittagsessen kümmern?
Dr. Semmelweiss: Selbstverständlich. Heute ist es mir nach einem schönen Sauerbraten mit Klößen und Blaukraut. (überlegt kurz) Und ein paar Hemden müssten gebügelt werden.
Lieselotte: (verzagt) Gewiss! Für die ganzen Zusatzaufgaben in Ihrem Haushalt hätte ich eine Gehaltserhöhung verdient.
Dr. Semmelweiss: Sie sind unbezahlbar, Lieselotte. Das wissen Sie doch.
Lieselotte: Ja, leider! (geht ab)
Dr. Semmelweiss: (geht zu Bild) Endlich jemand, mit dem ich vernünftig reden kann. (streift Bild oben am Rand) Und das nennt sie gesäubert. Wenn der Braten wieder so zäh ist wie neulich, muss ich ihr eher noch das Gehalt kürzen. (setzt sich, laut rufend) Fräulein Winter!
Fräulein Winter kommt, schaut fragend.

Dr. Semmelweiss: Den nächsten Patienten bitte!
Fräulein Winter: (geht nach draußen) Der Nächste, bitte!
8.Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Gretchen, Werner)

Gretchen: Das bin ich. (nimmt Stock und wackelt hinein)
Dr. Semmelweiss: Ah, die Frau Greta! (wartet, bis sie sich setzt) So, Frau Greta. Die morschen Knochen oder die alten Innereien? Was macht Probleme?

Gretchen: Die vom Amt! (zieht DinA4-Blatt hervor, gibt es Dr. Semmelweiss)
Dr. Semmelweiss: (setzt Brille auf, liest und redet dabei) Aufgrund des neulichen Zusammenstoßes ihres Autos mit einem Laternenpfahl (sieht kopfschüttelnd zu Gretchen) benötigen wir für Ihre weitere Fahrerlaubnis folgendes von Ihnen: Einen geprüften Sehtest und eine Urinuntersuchung auf Drogen aller Art. Aha! Na, Frau Greta, da haben Sie es ordentlich krachen lassen, was?
Gretchen: Ich war klar auf der Vorfahrtsstraße. Da kommt einfach die Laterne von links.
Dr. Semmelweiss: (zu sich) Ja, ins Gesichtsfeld.
Greta: Mein erster Unfall. Mit 88 Jahren.
Dr. Semmelweiss: Na ja, dann sollten wir wohl Sehtest und Urintest machen, damit Sie Ihren Lappen behalten, was? (laut) Fräulein Winter!
Gretchen: Das wäre prima. Ich habe nämlich niemand, der mir einkauft.
Fräulein Winter kommt.

Dr. Semmelweiss: Eine Sehfähigkeitsbescheinigung und das Prüfungsplakat, bitte!
Fräulein Winter geht ab.

Dr. Semmelweiss: Nehmen Sie Ihre Schmerzmedikation regelmäßig?
Gretchen: Die Tabletten oder den Saft? Alles drei so, wie Sie gesagt haben!
Dr. Semmelweiss: (überlegt leise) Dann wird das mit dem Urintest schwierig!
Fräulein Winter kommt mit Prüfplakat und Bescheinigung zurück, baut Plakat auf, nimmt Bescheinigung und Stift in die Hand)

Werner: (kommt telefonierend mit Knopf im Ohr ins Wartezimmer) Ja, natürlich! Ja, selbstredend! Warten Sie kurz! (dann aufsehend) Uh, immer noch zu voll. (dann telefonierend) Schöner Scheiß! Nein, nicht Sie.(und ab)
9.Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Gretchen)

Dr. Semmelweiss: So, Frau Greta! Machen wir erst einmal den Sehtest. Schauen Sie auf die Tafel mit den Buchstaben. (dreht Gretchen richtig hin)
Gretchen: Welche Tafel?
Fräulein Winter ist verdutzt, als Dr. Semmelweiss die Tafel näher an Gretchen schiebt.

Gretchen: (fasst es an) Ah, das Ding haben Sie gemeint, Herr Doktor.
Dr. Semmelweiss: Welcher Buchstabe steht denn ganz, oben? (da sie nichts sagt, schiebt er sie kurzerhand noch ein Stück näher) Na?
Gretchen: Hmm?
Dr. Semmelweiss: (freudig) Ein M! Richtig! Nehmen wir die zweite Reihe. Nennen Sie mir die Buchstaben!
Gretchen: (hält Kopf ganz dicht hin, überlegt) Ah? 
Dr. Semmelweiss: Ein A und ein H! Sehr gut. (zu Fräulein Winter) Ich denke, die weiteren Reihen können wir uns getrost sparen.
Fräulein Winter: (entrüstet) Aber Herr Doktor?
Dr. Semmelweiss: (winkt ab) Ja, Sie haben ja recht. Ohne eine Überprüfung des Farbseh-vermögens geht es nicht. Sagen sie mir, Frau Greta, welche Farbe der obere Strich hat!
Gretchen: Ich sehe nur einen. Und der ist braun!
Dr. Semmelweiss: (stutzt kurz, nimmt Lupe, zeigt es an Tafel) Mischt man grün mit rot, entsteht braun! Perfekt! Ihnen kann man einfach nichts vormachen, Frau Greta! Herzlichen Glückwunsch, Sie haben bestanden! (reißt Fräulein Winter Zettel aus der Hand, legt ihn auf Schreibtisch, dann befehlend zu Fräulein Winter) Plakat aufräumen! Urinbecher bringen!
Fräulein Winter nimmt Plakat mit und geht ab. Dr. Semmelweiss hilft  Gretchen an den Tisch.
10.Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Gretchen)

Dr. Semmelweiss: Den Sehtest zahlt die Kasse. Der Urintest kostet zwanzig Euro Zuzahlung!
Gretchen: (nestelt Geldbeutel hervor, gibt ihn Dr. Semmelweiss) Nehmen Sie das Geld raus.
Dr. Semmelweiss: (nimmt Geldbeutel, legt 20er auf Schreibtisch, gibt Geldbeutel an Gretchen zurück) So, Frau Greta, dann hätten wir es. Die Sehtestbestätigung kriegen Sie gleich. (stempelt, unterschreibt und gibt sie Gretchen) In zwei Tagen können Sie ihr Urin-Ergebnis abholen.
Gretchen: Aber muss ich nicht erst in einen Becher machen?
Dr. Semmelweiss: (winkt ab) Ach, wir nehmen einen Abstrich von der Sitzfläche des Stuhls. Sie werden bestimmt einige Tropfen verloren haben.
Gretchen: (grinst und erhebt sich) Da könnten sie recht haben, Herr Doktor. Dann komm' ich übermorgen wieder.
Dr. Semmelweiss: Jawohl! Und immer schön langsam fahren, gell!
Gretchen: Als ob ich das Tachometer sehe. Ade!
Langsamen Schrittes geht Gretchen ab, Fräulein Winter kommt mit Urinbecher.

Fräulein Winter: (tadelnd zu Dr. Semmelweiss) Also, das Sehvermögen der alten Dame...
Dr. Semmelweiss: (unterbricht) ...ist absolut ausreichend.
Gretchen: (im Abgehen zu Skelett, falls vorhanden) Mach' es gut, Lieselotte. (geht hinaus)
Dr. Semmelweiss: Ups! Na ja, ohne Führerschein wäre ihre Eigenständigkeit dahin. Ihr Selbstwertgefühl würde sinken und sie bekäme eine Altersdepression. Wollen wir das?
Fräulein Winter: Nein! (nimmt Urinbecher in die Hand) Jetzt ist sie weg. Was machen wir damit?
Dr. Semmelweiss: Befüllen! Hier, für zwanzig Euro und den guten Zweck haben Sie doch bestimmt einen kostbaren Mittelstrahl ihres Abwassers für Frau Greta übrig, oder? (zwinkert)
Fräulein Winter schüttelt den Kopf, zuckt mit den Schultern und steckt den 20er ein.
Dr. Semmelweiss: Aber bevor Sie auf die Toilette gehen, schicken Sie mir den Nächsten rein.
Fräulein Winter: (geht zur Tür, öffnet sie) Der Nächste, bitte! (geht nach innen ab)
11.Szene

(Dr. Semmelweiss, Dr. Sommer, Frau Mama, Fräulein Winter,Werner)

Der aus dem Ei gepellte Dr. Sommer erscheint mit Aktenkoffer in seiner linken Hand nebst seiner elegant gekleideten Frau Mutter. Dr. Semmelweiss sieht nur verwundert auf, erhebt sich. Frau Mutter sieht sich schnell und still überall im Zimmer um und hebt Gegenstände prüfend an.

Dr. Sommer: (zückt rechte Hand zum Gruß) Guten Tag, Dr. Sommer mein Name.
Dr. Semmelweiss: Ah, Sie sind von der BRAVO?
Dr. Sommer: Äh, nein. Meine Frau Mama und ich sind zu Ihnen gekommen...
Dr. Semmelweiss: (unterbricht leise) Was fehlt denn dem Muttertier? Ich vermute Verwirrtheit?
In diesem Moment lässt Frau Mama etwas herunterfallen und hebt es schmerzgeplagt auf.

Dr. Semmelweiss: Oder doch nur Ischias? Beides vielleicht?
Dr. Sommer: Nein! Meine Frau Mama ist lediglich meine Begleitung und kerngesund. Vor allem im Kopf. Wir sind hier, weil ich gesteigertes Interesse habe, Ihre Praxis zu übernehmen.
Frau Mutter: (zu Dr. Semmelweiss) Die Einrichtung wirkt schon sehr altbacken, Dr...?
Dr. Semmelweiss: Semmelweiss, werte Dame. (gibt ihr beinahe Handkuss) Dr. Semmelweiss. Bitte setzen Sie sich doch!
Dr. Sommer und Frau Mutter setzen sich.

Dr. Semmelweiss: Sie sagten, Sie sind hier wegen der Praxisübernahme? Das ist überraschend, weil Fräulein Winter mir nichts von einem Bewerber sagte, aber was soll's? Eigentlich ist zwar gerade Sprechstunde, aber ich muss priorisieren, wie es fachlich so schön heißt. So dringlich werden die Gebrechen meiner Patienten schon nicht sein.
Rene Koller betritt elegant mit Zylinder das Wartezimmer und bleibt stehen.
Frau Mutter: Wie wahr, wie wahr. Vor allem als Kassenpatient.
Dr. Semmelweiss: Ehrlich? Ich mache da keinen Unterschied, als Landarzt.
Dr. Sommer: (tauscht ungläubigen Blick mit Frau Mutter aus, winkt ab) Natürlich.
Frau Mutter: Weil Sie viele Privatpatienten haben, hoffe, äh, vermute ich?
Dr. Semmelweiss: Hier im bäuerlich geprägten Landstrich wohl kaum. (sieht sich Dr. Sommer an) Die bodenständigen Leute wünschen sich einen guten und würdigen Nachfolger meiner selbst. Sie wirken ausgesprochen jung, Herr Kollege. Glauben Sie, Sie sind Manns genug für diese Arbeit?
Dr. Sommer: (gekränkt) Pah! Also?!
Frau Mutter: (beruhigt Dr. Sommer) Sie werden sehen, die Vita meines Sohnes wird Sie beeindrucken. (befiehlt Dr. Sommer mit einem Klaps, den Koffer zu öffnen und Unterlagen auszuhändigen, was Dr. Sommer tut, dann zu Dr. Semmelweiss) Was meinen Sie, dürfte ich mir die Räume Ihrer Praxis und die Buchführung vor Augen führen, um mir ein Bild Ihres Kundenstamms und Ihrer Aktiva und Passiva zu machen?
Dr. Semmelweiss: (legt Unterlagen vor sich ab) Äh, gewiss! (laut rufend) Fräulein Winter!
Fräulein Winter: (kommt herein und hält sich Hand an die Stirn) Ich hab' die Kärtchen vergessen! (streckt Hände zu Dr. Sommer und Frau Mutter aus)
Dr. Semmelweiss: Nein! Dies sind keine Patienten. Nehmen Sie diese nette Dame mit nach hinten und zeigen Sie ihr, was immer ihr beliebt. Sie ist die Frau Mutter meines eventuellen Nachfolgers, des Dr. Sommer hier!
Fräulein Winter: Wow, der aus der BRAVO? Ich habe mir Sie irgendwie anders vorgestellt. (zuckt Schultern) Wie man sich täuschen kann. (zu Frau Mutter) Na, dann führe ich Sie mal ein wenig umher. (möchte Frau Mutter beim Aufstehen helfen)
Frau Mutter: (schüttelt Fr. Winter ab) Nicht angrapschen, ich bin mobil genug. (im Abgehen) Das werden Sie noch merken, wenn die Praxis meinem Sohn gehört. (leiser) Oder auch nicht. (beide ab)
Werner: (kommt telefonierend mit Knopf im Ohr in Wartezimmer) No! Not really!! Wait! (dann aufsehend) Das wird heut' nix mehr. Fuck! (dann telefonierend) Hey! What? Oh, not you! (und ab)
12.Szene

(Dr. Semmelweiss, Dr. Sommer)

Dr. Semmelweiss: (geht Lebenslauf durch) Aha! Studium an der Friedrich-Alexander Universität in Erlangen, nach der Approbation Assistenzarzt in der Charite Berlin und Facharzt für Pneumologie, danach im (rollt mit den Augen) - oha - Massachusetts General Hospital in Boston mit Prof. Dr. Dr. Houston Brown gearbeitet, wow, diesen Mann von Weltruhm kenne sogar ich.
Dr. Sommer: Wer nicht?!
Dr. Semmelweiss: Danach kehrten Sie wieder in die Uni-Klinik Erlangen zurück, um Facharzt für Gastroenterologie und Endokrinologie zu werden? (sieht Dr. Sommer fragend an) Dr. Sommer! Ganz ehrlich, laut ihrer Vita sind Sie überqualifiziert für diese Praxis. Oder zu spezialisiert. Dies ist eine allgemeine Arztpraxis, in der Menschen mit Schnittverletzungen ebenso aufkreuzen wie mit Rückenleiden, Infekten und nervlicher Problematik.
Dr. Sommer: Auch da gibt es was von Ratiaform. Ich meine, für die meisten Diagnosen gibt es immer die richtige Pille, äh, Therapie. Dafür stehe ich mit meinem Namen.
Dr. Semmelweiss: (leise) Ja, in der BRAVO.
Dr. Sommer: (überhört das) Nähen und verbinden Sie etwa selbst? Ich habe für diese Fälle meine Frau Mama, die neben ihrer Arzthelferinnenausbildung seit frühester Kindheit ein Nähkissen besitzt, gipsen kann und immer noch jede Ader trifft, um Blut abzunehmen. Sie haben zwei Arzthelferinnen, die übernommen werden müssen, steht in Ihrer Annonce des Verkaufs. Gibt es denn genug zu tun für zwei solche Stellen?
Dr. Semmelweiss: Na und ob! Fräulein Lieselotte ist die Handwerkliche der Beiden. Sie kocht und putzt, (will fortführen, sieht Dr. Sommer zweifeln) äh, sie nimmt Blut ab, misst Blutdruck und alles andere, sortiert die Akten und hat noch jede Blutung gestillt. Das Fräulein Winter ist im elektronischen Bereich unschlagbar und macht in vielen Dingen eine gute Figur, was nicht nur ich, sondern unsere Patienten schätzen.

Dr. Sommer: Das glaube ich gern, hehe.

Dr. Semmelweiss: So, aber nun nochmals zu Ihnen. Wollen Sie wirklich raus aus dem klinischen Alltag und sich dem Stress der Selbständigkeit ergeben?
Dr. Sommer: Dem Wohl der Patienten und ihrer Heilung oder der Linderung ihrer Leiden zu dienen, ist mein Lebenselixier. Meine Berufung, wenn Sie so wollen.
Dr. Semmelweiss: (schaut Dr. Sommer prüfend an, beide grinsen dann) Hahaha, beinahe hätte ich es geglaubt.

Dr. Sommer: Einen Vorteil für Ihre Kunden bringe ich gewiss, da ich zur Produktpalette der Humanmedizin als Spezialist hervorragende Gastro- und Coloskopien anbieten kann.

Dr. Semmelweiss: (überlegt) Magenspiegelungen gehen ja noch. Aber macht es Ihnen nichts aus, den Auspuff anderer Menschen anzuschauen?

Dr. Sommer: Den Auspuff?
Dr. Semmelweiss: Na, wegen der Abgase. Den Darm halt. Anus, Rektum, etcetera pepe.
Dr. Sommer: Alles Gewöhnungssache und trotzdem nie langweilig. Ich hätte noch eine Frage bezüglich Ihres Verkaufsangebots. Ihr Preis auf Elitepraxis.de ist korrekt?
Dr. Semmelweiss: Das ist keineswegs zu teuer, oder?
Dr. Sommer: Nein! Ein durchaus locker zahlbarer Betrag für mich. Und Sie sollten wissen: Ihre Patienten wären bei mir in den besten Händen. Ich denke, wir werden uns einig. (reicht Hand hinüber)
Dr. Semmelweiss setzt zum Händedruck an, hält inne, da Liese mit Frau Mutter von innen kommt.

13.Szene

(Dr. Semmelweiss, Dr. Sommer, Liese, Frau Mutter, Fräulein Winter)

Liese: (schimpft) Da habe ich eben den Braten in den Ofen geschoben und will kurz an die Akten, um sie richtig einzuordnen, bevor ich die Klöße mache. Da hockt die Schrulle da seelenruhig an meinem Platz und bringt meine Buchführung durcheinander. Sie haben ihr das erlaubt, sagt sie.
Dr. Semmelweiss nickt nur.

Frau Mutter: So ist es auch. Und (spottend) Buchführung kann man das Chaos nicht nennen.
Liese: (zu Frau Mutter) Ja, sägen Sie nur weiter an meinen Nerven. Vom Medizinischen Dienst ist sie jedenfalls nicht. (zu Dr. Semmelweiss) Sagen Sie bloß, es geht um den Verkauf meiner, äh, unserer Praxis?
Dr. Semmelweiss: So ist es. (stellt vor) Es handelt sich um Dr. Sommer und dessen Frau Mutter, die ihr Interesse eindrücklich bekundet haben und sich eben informieren wollen.
Liese: Und wenn er (betonend) der Doktor Sommer von der BRAVO wäre, hätten Sie oder Fräulein Winter mir wenigstens Bescheid sagen können. Jetzt muss ich den ganzen Schlamassel beseitigen, den sie angestellt hat. (patzig zu Dr. Semmelweiss) Na ja, müssen die Klöße halt warten. (geht ab) 

Frau Mutter: Ich habe genug gesehen. Meinen Segen hat mein Sohn, die Zahlen sind in Ordnung. Auch wenn Ihre Haushälterin sehr widerborstig war.
Dr. Semmelweiss: Sie ist... (unterbricht sich) Ach, egal!
Dr. Sommer: Wie geht es nun weiter? Mit dem Kaufvertrag?
Dr. Semmelweiss: (überlegt) Hmm? Überzeugen Sie mich bei einem Probearbeitstag in dieser meiner Praxis und ich lege Ihnen den Kaufvertrag vor.
Dr. Sommer: (abwägend mit seiner Mutter) Das ist eher unüblich, oder? Aber wenn Sie meinen! Passt es Ihnen morgen?
Frau Mutter: Übermorgen. (zu Dr. Sommer) Morgen musst du zum Arzt. Zum Zahnarzt!

Dr. Sommer: Meine Frau Mama hat meine Termine fest im Griff.

Dr. Semmelweiss: (verzieht Gesicht) Uh, dann viel Glück und bis übermorgen. Auf Wiedersehen.

(verabschiedet sich von Dr. Sommer und Frau Mutter, beide gehen redend ab)

Liese: (kommt mit Akten von innen, legt sie auf Schreibtisch ab) So, die können Sie selber sortieren. Sonst wird das nix mit dem Mittagessen. (geht ab)
14.Szene:

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Konstanze, Rene)

Dr. Semmelweiss: (schiebt Akten auf Seite, dann laut) Fräulein Winter!
Fräulein Winter: (kommt herein) Oh, schon wieder weg. (sieht fragend zu Dr. Semmelweiss)
Dr. Semmelweiss: Den Nächsten, bitte!
Fräulein Winter: (geht nach draußen) Der Nächste, bitte!
Draußen wollen Dr. Berger und Rene den jeweils anderen vorlassen, dauert einige Augenblicke.

Konstanze: Ich lasse Sie gerne vor.
Rene: Gnädige Frau, Sie waren vor mir hier. Ein Herr wie ich drängelt sich nicht vor. Bitte!
Konstanze geht sich verabschiedend hinein.

Fräulein Winter: Ihr Kärtchen?!
Konstanze: Oh, ich bin keine Kundin. Mein Name ist Konstanze Berger. Ich komme wegen der Annonce im Ärzteblatt. Wegen des Verkaufs der Praxis Dr. Semmelweiss.
Dr. Semmelweiss: Im Ärzteblatt? (blickt fragend zu Fräulein Winter)

Fräulein Winter: Sie haben mich gebeten, nicht nur online, sondern auf allen Kanälen tätig zu werden. Das Ärzteblatt halte ich für ein besseres Blatt als die BRAVO. Deswegen habe ich dort eine Anzeige geschaltet. (geht zwinkernd ab)
Dr. Semmelweiss: Umsichtig, das Fräulein Winter. Setzen Sie sich bitte, Frau Dr. Berger.
Konstanze: Nun, eigentlich... (versucht zu sagen, dass sie nur Ärztin und keine Doktorin ist)
Dr. Semmelweiss: Eigentlich ist es so, dass ich verwundert bin, weil Sie ohne Termin auftauchen.

Konstanze: Ich bin eher ein Typ Mensch, der Dinge manchmal aus dem Bauch heraus entscheidet und Spontanität den biederen und starren Abläufen bevorzugt. Ihre Anzeige erzeugte ein gutes Gefühl in mir, deswegen bin ich einfach zu Ihnen gekommen.
Dr. Semmelweiss: Und in meine Sprechstunde geplatzt, ohne die wartenden Patienten zu beachten.
Konstanze: Oh, ich habe den Herrn im Blaumann, die alte Dame und die beiden gut gekleideten Personen allesamt vorgelassen. Es steht nur noch ein reizender Herr im Anzug mit Zylinder draußen, der darauf beharrte, zu warten.
Dr. Semmelweiss: Ui, ich weiß, wer das ist. Aber zu Ihnen, Frau Dr. Berger.
Konstanze: Ach, nennen Sie mich doch einfach Konstanze!
15. Szene

(Dr. Semmelweiss, Konstanze,Fräulein Winter)

Dr. Semmelweiss: Gut! Woher kam denn Ihr gutes Gefühl, als Sie die Anzeige sahen?
Konstanze: Eine Allgemeinpraxis wie die Ihre verfolgt im Allgemeinen (kichert) die Ansätze der Humanmedizin, wie ich sie sehe und praktizieren möchte. Diagnose, Behandlung, Therapie. Das sagt die Schulmedizin. Ich sehe in der Medizin den Menschen ganzheitlich und setze zu den drei Schlagworten noch die Vorbeuge hinzu und lege großen Wert auf eine Anamnese, die den Zustand von Körper, Geist und Seele erfasst, um Heilung ganzheitlich zu ermöglichen.
Dr. Semmelweiss: Klingt schön, aber auch spirituell und so. Das erfordert viel Zuhören, denke ich.
Konstanze: Das stimmt. Es sei denn, der Patient lernt, sich selbst zuzuhören.
Dr. Semmelweiss: Ui, jetzt wird es aber spooky (esoterisch), oder?
Konstanze: Wenn man ein Gewissen, ein Bauchgefühl oder den gesunden Menschenverstand spooky (esoterisch) nennt? Jede Wahrnehmung löst Gefühle aus und kann den Menschen leiten. Nur lassen wir zu oft den Kopf über das Herz entscheiden wegen unseren festen Idealen.
Dr. Semmelweiss: Wären Sie als Psychologin nicht besser aufgehoben?
Konstanze: Dort käme mein Wissen über die Osteopathie und den Knochen- und Muskelaufbau nicht zur Geltung, da es natürlich rein organische Krankheiten gibt, die gut heilbar sind.
Dr. Semmelweiss: Interessant, aber ich denke, das genügt fürs Erste. Glauben Sie, dass es Ihre Berufung ist, Menschen zu verarzten?
Konstanze: (zuckt mit den Schultern) Keine Ahnung! Mir macht es Freude, Menschen helfen zu können und sie zu begleiten, wie es einem Arzt auf dem Land am besten möglich ist.
Dr. Semmelweiss: Danke! (atmet durch) Puh! Als Arzt auf dem Land hat man es mitunter mit den seltsamsten Kreaturen zu tun. Soll ich Ihnen das beweisen, Frau Kollegin?
Konstanze: Ich verstehe nicht.
Dr. Semmelweiss: (grinst, laut) Fräulein Winter!
Fräulein Winter kommt und sieht Dr. Semmelweiss fragend an.

Dr. Semmelweiss: Den Nächsten, bitte!
Fräulein Winter: (mit Blick auf Konstanze) Sind Sie sicher?
Dr. Semmelweiss: Aber ja. Es ist Herr Koller!
Fräulein Winter: Na, dann bin ich gespannt! (geht zur Tür) Der Nächste, bitte!
16.Szene

(Dr. Semmelweiss, Konstanze, Fräulein Winter,Rene)

Rene kommt mit Zylinder und Regenschirm herein. Konstanze dreht Stuhl um.
Dr. Semmelweiss: (legt Hand an rechtes oder linkes Ohr) Ich höre...
Rene gehört die Bühne. Er singt tänzelnd ein Lied. (evtl. nach der Melodie "Das Wandern ist des Müllers Lust")

Das, was an meinem Hintern brennt


das sind die Hämmorhoiden.



Groß wie Träubel drücken‘s stark,



beim Stuhlgang merk' ich's richtig arg.



Schweiß kommt mir aus allen Poren,



ich fühl mich elend und verloren.


Das, was an meinem Hintern brennt,


das sind die Hämorrhoiden.



Im Abgang scharf wie ein Pfefferschot‘,



glüht nun mein Auspuff purpurrot.



Das Abwischen ist ein einz'ger Schmerz,



das Blättchen rot wie auch mein Herz.


Das, was an meinem Hintern brennt


das sind die Hämmorhoiden.



Wenn ich das Höslein zieh' hinauf,



dann nüffel' ich mir alles auf.



Drum schmier‘ ich mir die Salbe drauf,




dann nimmt's vielleicht einen milden Verlauf.



Aber leider ist die Tube leer,



drum muss ein neues Rezeptle her.


 Garstige Dinger, die jeder kennt


 das sind die Hämorrhoiden. 


(ist dann fertig)
17. Szene

(Dr. Semmelweiss, Konstanze, Fräulein Winter,Rene)

Konstanze und Fräulein Winter sind begeistert, Dr. Semmelweiss nicht.

Dr. Semmelweiss: (setzt Unterschrift unter Rezeptblock, hält Rezept in die Luft) Hier! Die gleiche Salbe wie immer, Fräulein Winter! Schauen Sie in der Akte nach. Ich habe den Namen vergessen.
Fräulein Winter nimmt Rezept und geht nach innen ab.
Konstanze: (erhebt sich) Wow! Ungewöhnlicher Vortrag.
Rene Koller: (verbeugt sich) Danke, habe ich alles selbst komponiert. (reicht Konstanze galant seine Hand mit anderem Arm nach hinten) Rene Koller, mein Name.
Konstanze: (weicht vorstellend aus) Konstanze! Ich will nicht unhöflich erscheinen, aber Händedrücken oder -schütteln ist aus infektiologischer Sicht wirklich keine gute Idee.
Dr. Semmelweiss: (leise) Vor allem, wenn ich mir vorstelle, wie er mit der Hand seine Klabusterbeerchen einschmiert. (verzieht Gesicht) Pfui Teufel!
Konstanze: Bei einem Händedruck werden nämlich deutlich mehr Keime weitergegeben als bei einem Kuss.
Rene Koller: Wenn Sie meinen! (beugt sich vor, und versucht sie adrett zu küssen)
Konstanze: (weicht entsetzt zurück) Nein, nein. Heute begrüßt man sich mit den Fäusten.
Dr. Semmelweiss: (erhebt sich kurz, weil Rene unwissend glotzt, geht seine Faust an Faust Konstanzes) So macht man das.
Rene Koller: Ui, habe ich wieder was gelernt. Wissen Sie, ich bin oder eher war eben nur ein Troubadour völkischen Liedguts mit Inspirationen der Revueoperette sowie ein Chansonist des frankophonen Jazz und Swings im Flair der Roaring Twenties, also der zwanziger Jahre, äh, letzten Jahrhunderts.
Dr. Semmelweiss: Auf deutsch. Er singt!
Rene Koller: (entrüstet) Singt?! Banause! Singen tun die Seegrieder Bachstelzen oder die Spatzen des Gesangvereins, die unter meiner Würde sind. Ich chansoniere! Früher war ich in jedem Theaterpalast der Welt als Nachfahre der legendären Comedian Harmonists zu Gast!
Konstanze: Das waren die mit dem Kaktus, oder?
Rene Koller: Aber ja. (bringt sich in Position, beginnt zu singen, während Fräulein Winter Rezept bringt, dann trällert er los)

Mein kleiner grüner Kaktus,

steht draußen am Balkon, holladi, holladi, hollaho.

Dr. Semmelweiss: (unterbricht singend und drückt Rene dabei Rezept in die Hand) 


Dein kleiner, roter Kaktus


der steckt in deinem Po. Holladi, holladi, hollaho.



Und bevor der sticht, sticht, sticht,



cremst ihn g‘scheit ein, dann juckts auch nicht.

(ohne Singen) Und jetzt Abmarsch in die Apotheke. Es gibt auch noch andere Kranke.

Rene Koller: (verabschiedet sich singend) Muss i denn, muss i denn, zur Arztpraxis hinaus,






und nur du, mein Arzt, bleibst hier! (ab)
18. Szene:

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Konstanze)

Konstanze: (sieht Rene hinterher) Ein Lied über Hämorrhoiden, verrückt!
Fräulein Winter: Ha! Sie müssten ihn erleben, wenn er seine Vorh…verengung besingt. (merkt, dass sie zu vorlaut war) Entschuldigung, soll ich den Nächsten rein schicken?

Dr. Semmelweiss: Nein. Das mache ich, wenn ich Frau Dr. Berger hinaus geleite. (reicht Fräulein Winter einen Stapel Akten) Hier! Bis zur Mittagspause erledigen. (weist mit Finger nach innen)

Fräulein Winter: Das schaffe ich doch nie!
Dr. Semmelweiss: (zuckt Schultern) Tja, wer langsam ist, muss eben durcharbeiten.
Fräulein Winter geht frustriert ab.

Dr. Semmelweiss: Wie Sie unseren Starsänger auf Distanz gehalten haben, hat mich ehrlich beeindruckt. Ihre so genannte ganzheitliche Medizin von Körper und Geist macht mich zudem neugierig. Ich habe mich zwar beinahe für einen Interessenten entschieden, aber kommen Sie doch übermorgen in meine Praxis zum Probearbeiten.

Konstanze: Sehr gerne. Ich bin schon gespannt auf weitere Originale. (boxt Dr. Semmelweiss auf die Schulter) Tschüss!
Dr. Semmelweiss: (sieht Konstanze hinterher) Na, die ist auch nicht astrein. (sieht ins leere Wartezimmer) Hmm, keiner mehr da. (zieht Mantel an) Dann kann ich endlich mal wieder Hausbesuche machen.







VORHANG







2. Akt






   
Im Wartezimmer sitzen Hans und Hertha Eckstein, Werner geht telefonierend raus und rein.

Später kommen KJ und Greta, wenn Hans und Hertha drinnen sind.

1.Szene

(Dr. Semmelweiss, Liese, Fräulein Winter, Dr. Sommer, Frau Mutter, Konstanze)

Fräulein Winter sitzt am Schreibtisch, Liese und Frau Mutter haben sich um Dr. Semmelweiss auf der Liege gekümmert. Frau Mutter hat ein großes Gefäß (ca 500ml) mit roter Flüssigkeit in der Hand und stellt es ab, macht dann Stauschlauch am Arm des Dr. Semmelweiss ab.

Liese: (liest Thermometer ab, dass sie aus Ohr des Dr. S. nimmt) 36,8! Auch das ist in Ordnung!
Frau Mutter: (drückt Tupfer auf die Blutentnahmestelle) Drauf drücken. Fertig! (tätschelt Dr. Semmelweiss die Wange)
Dr. Semmelweiss: (setzt sich auf, zu Liese) Sehen Sie, Lieselotte! Frau Sommer macht kein Tamtam, mir Blut abzunehmen. (zu Frau Mutter) Aber war es nötig, soviel abzuzapfen?
Frau Mutter: Die Röhrchen kriege ich voll. Und ein Aderlass hat noch keinem geschadet.
Dr. Sommer: Schon der alte Sokrates schrieb dem Aderlass eine heilende Wirkung zu.
Fräulein Winter: Sehr old-school. Im 'Netz' (oder Internet) steht, dass ein Aderlass selten eine heilende Wirkung hat oder hatte.
Dr. Semmelweiss: (richtet sich auf) Puh, ein bisschen schwummrig ist mir jetzt. (sieht auf Uhr oder sich um) Wo bleibt denn Frau Dr. Berger nur? Ich glaube, wir beginnen ohne sie.
Konstanze: (kommt von außen mit Umhängetasche nach innen, hängt Tasche an Kleiderständer) Da bin ich. Hallo!
Dr. Semmelweiss: Auf den letzten Drücker! (zeigt auf Konstanze) Das ist Fr. Dr. Berger, welche auch die Chance bekommt, mich zu überzeugen, wie ich Ihnen vorhin erklärte. (zu Konstanze) Das ist Dr. Sommer, ihr Konkurrent um meine Praxis nebst seiner Frau Mutter.
Konstanze: (freut sich) Uh, wird das also so was wie eine Battle? Cool!
Dr. Sommer: (tritt zu Konstanze, leise) Battle? Ha, der Loser steht schon fest. Sie!
Dr. Semmelweiss: (reibt sich die Hände) Ich bin gespannt. Dann beginnen wir. Lieselotte, auf die Morgenroutine verzichten wir heute.
Liese: (entrüstet) Was? Zumindest ein kurzer Morgengruß muss sein. Den sollten alle mitmachen.
Dr. Semmelweiss: Na gut, alles hört auf Ihr Kommando, Lieselotte.
Liese: Bilden wir eine Reihe, kommen Sie.
Liese stellt Leute selbst auf oder es wird einfach eine Reihe gebildet. Frau Mutter ist genervt.
Liese: Und nun gehen wir mit dem Oberkörper nach unten, schnellen dann unsere Arme nach oben und kreisen unsere Hände. Das wiederholen wir dreimal. Und sprechen dabei "Guten Morgen"! (macht Übung vor)
Ähnlich einer Laola-Welle gehen Kopf und Arme nach unten, Hände werden oben gekreist, dabei sprechan alle beim Beugen: “Guten...” und beim Hochkommen freudiger “...Morgen”.
Liese: (nach dritter Wiederholung) Nun schlagen wir uns fünfmal auf den Thymus, und sprechen: Ich bin die oder der Beste! (dann leiser 5x) Ich bin die Beste!
Alle machen es nach, Dr. Sommer und Frau Mutter eher halbherzig oder gar nicht.

Liese: (nickt allen zu) Jetzt sind wir bereit für den Tag.
Dr. Semmelweiss: Danke, Lieselotte. Möchten Sie noch etwas hinzufügen, Dr. Sommer? Oder Sie, Frau Dr. Berger?
Dr. Sommer winkt lässig und kopfschüttelnd ab.
Konstanze: (überlegt kurz) Ach bitte, nennen Sie mich alle einfach Konstanze! Aber da Sie mich fragen. Ich mag Lieselottes Einstimmung, aber ich denke, ich könnte uns alle nach meines Vaters Art für den Arbeitstag motivieren.
Dr. Semmelweiss: Das klingt interessant. Legen Sie los!
2. Szene

(Dr. Semmelweiss, Liese, Fräulein Winter, Dr. Sommer, Frau Mutter, Konstanze)

Konstanze: (geht in die Mitte, klatscht, dann gestikulierend wie ein Fußballtrainer in der Kabine)  Männer! Frauen! (zeigt nach draußen) Wir sind hier, damit wir den Kranken helfen, die draußen warten. Egal, was sie für Beschwerden haben. Uns geht's gut, denen schlecht. Die erwarten unser Bestes. Und ich sage: Wir geben unser Bestes! Wir hören zu, stellen Diagnosen, klären auf, therapieren, machen Verbände, lindern Schmerzen und heilen. Heilen, heilen, heilen! Von der ersten bis zur letzten Minute geben wir Vollgas! Vollgas für die Kranken! Ich kann's kaum erwarten, zu helfen. Helfen, helfen, helfen! (klatscht) Also lasst sie endlich rein! (dann ist sie außer Atem nach ihrer Rede und setzt sich erschöpft auf die Liege)
Dr. Semmelweiss: (zu Konstanze) Ihr Vater ist nicht zufällig Fußballtrainer, oder?
Konstanze: (außer Atem) Er bevorzugt den Begriff Fußballlehrer. Ein wahrer Motivationskünstler. Ganz gleich, ob es sich um Fußball oder das Leben handelt.
Liese: (hochmotiviert) Genau! Ich hole den Ersten.
Dr. Semmelweiss: (hält Liese am Arm zurück) Nein, Lieselotte. Jeder macht das, wie wir es besprochen hatten. Sie gehen mit Frau Sommer in den Büroraum und weisen sie ein. Falls wir Sie brauchen, werden Sie geholt. Also los, Sie beide!
Dr. Sommer: (leise zu seiner mürrischen Mutter) Es muss sein.
Lieselotte und Frau Mutter gehen nach innen ab, nehmen Blut vom Doktor mit.

Dr. Semmelweiss: Fräulein Winter, Sie machen ihre übliche Arbeit! Patienten einlassen, Daten aufnehmen.
Dr. Sommer: (zwinkert) Und gut aussehen!
Dr. Semmelweiss: Gewiss! Nun zu euch Akademikern. Ich stelle mir vor, dass Sie abwechselnd meine Patienten betreuen, um mir einen Einblick in Ihre Arbeit zu gewähren. Wer möchte denn beginnen?
Dr. Sommer: Nun, mit Verlaub, ich denke...
Konstanze:(unterbricht) Mit Verlaub, das entscheiden wir in einem fairen Verfahren.
Dr. Semmelweiss: Einem fairen Verfahren?
Konstanze: Na, Stein, Schere, Papier! (macht Papier mit ihrer Hand vor)
Dr. Sommer: So etwas Banales ist doch etwas unter meiner Würde.
Fräulein Winter: Ich finde es cool!
Dr. Semmelweiss: Zieren Sie sich nicht, Herr Kollege. Vollgas für die Kranken, oder? (zählt) Eins, Zwei, Drei.
Konstanze macht Papier, Dr. Sommer macht Schere und gewinnt dadurch.

Dr. Semmelweiss: Na, dann eröffnet Dr. Sommer. Fräulein Winter, bringen Sie Dr. Berger nach hinten in den Raum zwei und danach Dr. Sommer und mir den ersten Patienten.
Konstanze: (im Abgehen zu Fräulein Winter) Konstanze genügt! (beide ab)
Draußen rennt Werner englisch telefonierend und auf die Uhr sehend kurz ab.

3. Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Dr. Sommer, Werner)

Fräulein Winter kommt zurück und geht zur Tür, Dr. Sommer sieht ihr schmachtend nach.

Fräulein Winter: Der Nächste, bitte!
Hans und Hertha erheben sich, da kommt Werner zurück, drängt sich an ihnen vorbei auf die Bühne und findet dort keine Ruhe, um sich zu setzen.

Werner: (drückt Fräulein Winter Kärtchen in die Hand, zu ihr) I am the next. (ins Telefon) I call back later. (zu Dr. Semmelweiss und Dr. Sommer) Here I am. Sorry, ich meine, endlich komme ich mal dran.
Fräulein Winter nimmt Kärtchen mit und will abgehen.

Dr. Sommer: (hält sie an, deutet auf Kärtchen, dann leise) Oh, privat versichert!
Fräulein Winter geht ab.

Dr. Sommer: Dann schießen Sie mal los, was Sie zu uns führt.
Werner: Let´'s go! Okay, ich bin (zeigt es mit Daumen und Zeigefinger) so kurz davor, in der Firma vom B2B local Head ins B2B Global Leader membership upgegraded zu werden. Zwei, drei global Meetings worldwide noch, dann unterstehe ich directly dem CFO, also directly, dem nur der CEO übergeordnet ist. Ha, vor drei Jahren war ich nur CM! Nur CM! Geil, oder?
Dr. Sommer: Sicherlich!
Dr. Semmelweiss: Ich kenn nur CSI, CIA und C & A! Was ist denn ein CM?
Werner: Na, ein Commodity manager!
Dr. Sommer: Komödienmanager?
Werner: (What the fuck!) No, men! Sorry, Commodity bedeutet Resort, Sparte, Bereich! Sie verstehen ja gar kein Englisch. (läuft weiter rastlos umher)
Dr. Sommer: Latein ist des Mediziners Fremdsprache.
Werner: (es ruft jemand an) Not yet, Mr. Kallamandi! (wird weggedrückt) Ist doch scheißegal! Jedenfalls bin ich kurz davor, einen Haufen Schotter zu verdienen, but my concentration is lost. Ich meine, ich habe Konzentrationsstörungen. Und in einer Stunde einen Call mit den Asiaten, der über mein Leben und das große Geld entscheidet. Money, Money Money!
Dr. Semmelweiss: (ergänzt singend) Must be funny, in the richman's world! (wird von Dr. Sommer und Werner krumm angesehen) Entschuldigung, ich hatte ABBA im Ohr.
Werner: Und da bräuchte ich was. A pill that works, you understand? Eine Tablette halt, die mich ordnet. Nicht nur heute, sondern a little bit longer, längere Zeit.
Dr. Sommer: Aha! Ja, Sie wirken rastlos und zerstreut! Sagen Sie, Herr...?
Werner: Blitz, Werner. Sie dürfen mich 'Flash' nennen, das ist englisch für Blitz und sagt jeder zu mir. (wieder ruft es an, wird weggedrückt) Ich hab nimmer viel Zeit! Time is money!
Dr. Sommer: Also, Herr 'Flash'! Sie wirken müde und abgespannt. Schlafen Sie ausreichend?
Werner: Schlafen? Ha, ich bin von früh bis spät im Büro. Ich stehe gerade so unter Pressure, äh, Strom, dass ich nicht zur Ruhe komme. Daheim habe ich Trouble, äh, Stress mit meiner Wife, äh, meiner Gattin. Nachts schlafen wäre gut, oder auch gut, wenn meine Frau wenigstens ruhig wäre. Hätten Sie da was?
Dr. Sommer: Ich nicht! Aber Pharmaunternehmen! (lacht) Hahaha!
Dr. Semmelweiss: (quakt leise dazwischen) Hohe Preise, kaum Genesung!
Werner: Na, dann her damit! Ich muss ins Office!
Dr. Sommer: (zeigt auf Rezeptblock unter den Augen des nickenden Dr. Semmelweiss) Dann verschreibe ich Ihnen zwei Medikamente. (schreibt unter staunenden Blicken des Dr. S.) Eines ist leistungsfördernd, puscht und ordnet Sie am Tag. Davon früh zwei. Vor dem Schlafengehen nehmen Sie und Ihre Frau jeweils die andere Tablette. Sie werden beide schlummern wie ein Baby! (zwinkert) Aber Wecker stellen nicht vergessen!
Werner: Don' t worry! Das werde ich! (schüttelt Hand des Dr. Sommer) Thanks a lot. Danke! Sie retten mein Leben.
Dr. Semmelweiss stempelt und unterschreibt Rezept, Dr. Sommer händigt es Werner aus.

Dr. Semmelweiss: (ruft) Fräulein Winter!
4. Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Dr. Sommer, Werner)

Dr. Sommer: Mr. Flash, ich rate Ihnen zu einer Magenspiegelung, da Stress auf den Magen schlägt und ich Sie als Privatpatient bestens versorgt wissen möchte.
Fräulein Winter kommt mit Karte von Werner herein.

Werner: (bekommt Anruf, geht ran) Yes! Oh what? (reißt Karte an sich und geht sprechend nach draußen ab) CEO! CFO!
Dr. Semmelweiss: (beginnt wieder zu singen, diesmal nach Fanta 4's MfG)

CEO, CFO und C und A,


CIA, CSI, olalala!



MäG mit ärztlichen Grüßen,  



die Welt liegt uns zu Füßen,



und wir stehen drauf.

Fräulein Winter: (steigt mit ein) 
Wir gehen drauf für ein Leben voller Schall und Rauch,





bevor wir fallen, fallen wir nochmal auf!

Dr. Sommer: (beginnt zu rappen)





SBK, AOK und TKK,






Barmer, IKK und DAK,






zahlen EKG, ÖGD und TEE,




  

TBC, Hepatitis C, ist nicht okay.

(Alle tanzend:) MäG, mit ärztlichen Grüßen, 
die Welt liegt uns zu Füßen, 
und wir stehen drauf.


 Wir gehen drauf für ein Leben voller Schall und Rauch,



 bevor wir fallen, fallen wir nochmal auf!

Lied ist zu Ende, die Drei klatschen sich ab, Dr. Sommer macht Klaps auf Po von Fr. Winter.

Fräulein Winter: (fauchend) Was bilden Sie sich ein, he? Wir sind nicht mehr in den Siebzigern. Wo Mann tun kann, was er will. Schon mal von der Me too-Bewegung gehört? Belästigung am Arbeitsplatz? Nicht bei uns! (geht ab)
Dr. Semmelweiss: (hat das kaum mitbekommen, zieht Dr. Sommer zu sich) Morgens Ortuphelon und nachts Zumschlaphein. Meinen Sie, dass diese Medikamente dem Herrn 'Flash' guttun? Vor allem die Nebenwirkungen, die heftig sein können?
Dr. Sommer: Er bekam das, was er wollte. Kunde zufrieden, Arzt zufrieden. Win-Win-Situation! Bei Nebenwirkungen kann er ja wiederkommen.
Dr. Semmelweiss: Sie haben recht. (klopft auf Schulter) Bravo, Dr. Sommer! Schulmedizinisch brillant würde ich meinen. Gehen Sie in den Behandlungsraum zwei und warten dort bitte.
Dr. Sommer: Aber natürlich. Wenn mir Fräulein Winter den Weg zeigen würde.
Dr. Semmelweiss: (weist in Richtung) Das Fräulein Winter muss sich um andere Dinge kümmern. Dadurch, erste Tür links. (oder rechts) Und schicken Sie Ihre Kollegin zu mir!
Dr. Sommer geht ab.

5. Szene:
(Dr. Semmelweiss, Konstanze, Fräulein Winter, Hans, Hertha)

Dr. Semmelweiss setzt sich. Es kommt Konstanze.

Dr. Semmelweiss: Werte Kollegin! Ich bin gespannt, ob Sie mich ebenso überzeugen können wie Ihr Konkurrent. (laut ins Schreibzimmer) Fräulein Winter!
Fräulein Winter kommt herein.

Dr. Semmelweiss: Schicken Sie uns den Nächsten rein.
Fräulein Winter: (öffnet Tür) Der Nächste, bitte!
Hertha: (draußen) Das sind dann wohl wir. (zieht an Hans herum) Komm' mit!
Herein kommen übellaunig Hertha und gebeugt Hans Eckstein ('Eckes')

Dr. Semmelweiss: Oha, die Ecksteins. (zu Konstanze) Ein schwieriges Unterfangen!

Konstanze: (zu Dr. Semmelweiss) Wen von beiden soll ich denn beurteilen?

Dr. Semmelweiss: (leise zu Konstanze) Nehmen Sie den Mann. Der kommt allzu selten zu Wort. Wegen seinem Weib. (zu den Ecksteins) Na, wie gehts uns denn heute?

Hertha: Ach, Herr Doktor. Schlimm, schlimm gehts mir, sag' ich ihnen.
Dr. Semmelweiss: Hertha, darf ich dir und deinem Göttergatten eine Kollegin vorstellen, die Interessen an meiner Nachfolge hat? Die schnuppert heute mal rein und wird nun dich, meinen alten Freund und Kupferstecher untersuchen. Gell, Hans! (klopft ihm auf die Schulter)
Hans: (erregt) Was? Aber mir fehlt doch nix!
Hertha: Eben. Ich bin der Patient. (räuspert sich) Die Patientin.
Fräulein Winter kommt zurück, ins Wartezimmer kommen nacheinander KJ und Gretchen.

Dr. Semmelweiss: Um deine Zipperlein kümmere ich mich gleich selber, Hertha. Aber erst kommt dein Hans dran. Frau Konstanze, wären Sie so freundlich?
Konstanze: (strafft sich Kleidung, zu Hertha) Gehen Sie bitte wieder ins Wartezimmer. Um das Arztgeheimnis und die Intimsphäre Ihres Mannes zu bewahren.
Hertha: Dem Hans seine Intimsphäre? Sowas hat er nicht! Und Geheimnisse voreinander haben wir auch nicht. (laut zu Hans) Oder?
Hans: (kuschend) Na, na, nein.
Konstanze: Von mir aus. Dann bleibt ihre Frau eben da. 
Dr. Semmelweiss: Wenn Sie dann mal soweit wären, werte Kollegin. Dann legen Sie mal los.
6. Szene:

(Dr. Semmelweiss, Konstanze, Fräulein Winter, Hans, Hertha)

Konstanze: (richtet Hans auf und aus, baut sich vor ihm auf) Der Blick des Patienten wirkt betrübt. (zu Hans) Laufen Sie bitte zur Liege und setzen sich.
Hans tut es, seine Füße hängen in der Luft.
Konstanze: (kommentierend) Seine Haltung wie sein Gang gebeugt, in einer leichten O-Bein-Stellung. Entweder arbeitet der Klient als Möbelpacker oder, was wahrscheinlicher ist, er übt oder übte einen Sport aus, der auf die Knie und Gelenke geht. Ich vermute, Fußballer.
Dr. Semmelweiss: (beeindruckt, trotzdem zweifelnd) Glauben Sie?
Konstanze holt kleines Hämmerchen hervor und klopft Hans vorsichtig ans Knie (Reflextest!)
Hans: (lässt sich von der Liege fallen, schreit und krümmt sich) Auaa!! Schiri!
Konstanze: (zu Dr. Semmelweiss) Eindeutig der Reflex eines Fußballers! Stürmer würde ich tippen. Abwehrspieler zeigen meist weniger theatralisches Verhalten.
Dr. Semmelweiss: (klatscht) Bravo, richtig! Ja, so hat er einen Haufen Elfmeter für unsere 'Viktoria' geschunden. Unser "Eckes"!
Hertha: Ich verabscheue diesen Namen!
Dr. Semmelweiss: Wissen Sie, "Eckes" war und ist sein Spitzname. Hat unsere 'Viktoria' zu drei Meisterschaften geschossen, der "Eckes". (boxt dem aufstehenden Hans auf die Schulter)
Konstanze: Eckes? Den Namen lässt man sich doch nur als Anhänger des FCN geben, oder?
Hans: Ja freilich. Ich bin ein echter Clubberer.
Konstanze: Und der Clubb is‘ a Depp!, wie es so schön heißt? Ich nehme an, Sie verfolgen die Spiele des ruhmreichen FCN?
Hans nickt nur...

Hertha: (bellend) Das ganze Wochenende hockt er vor der Glotze wegen seinem verreckten Fußball.
Konstanze: (macht Denkerstirn und führt Daumen und Zeigefinger ans Kinn) Was den betrübten Blick Ihres Gatten wahrlich erklärt. Bei dem Leid, dass man als Clubfan aushalten muss. In psychiatrischen Kreisen spricht man von der "FCN-Depression" als eigenständiges Krankheitsbild. Zuerst dachte ich, Ihre Niedergeschlagenheit könnte an Ihrer resoluten Gemahlin liegen, Herr Eckstein.
Hertha: (empört) Also, also!
Dr. Semmelweiss: Dabei liebt unser "Eckes" seine Frau abgöttisch. Das hat er bewiesen, als er sich damals anstatt für die 'Viktoria' für seine Hertha entschieden hat.
Konstanze: (zwinkert Hans zu) Obwohl Sie wissen, dass sonst nur Berliner alte Damen so heißen?
Hertha: Alte Berliner Damen? Unverschämtheit! Ich bin aus Potsdam. (oder Ort einfügen.)
Hans: Es geht nicht um dich, sondern um Fußball. Davon versteht die Frau Doktor was.

Dr. Semmelweiss: Nicht nur davon, wie mir scheint. (überlegt) Fräulein Winter!

Fräulein Winter kommt wieder herbeigeeilt.

Dr. Semmelweiss: Bringen Sie mir die alte Eckstein in den Behandlungsraum Zwei.
Hertha und Fräulein Winter: Bitte?
Dr. Semmelweiss: Äh, die Akte Eckstein meinte ich.
Fräulein Winter: Äh? (hält inne) 1973-9-12 (Hans). Oder 1976-2-2? (Hertha)

Dr. Semmelweiss: (verdutzt) Äh, beide. (steht auf, legt Hertha Arm um die Schulter) So, um dich wird sich nebenan gekümmert. Da kann der Bravo-Doktor zeigen, was er kann.
Fräulein Winter geht ab.

Hertha: Und mein Hans?
Dr. Semmelweiss: Der ist gut versorgt, scheint es. Der braucht dich nicht.
Hertha: Aber?
Dr. Semmelweiss: Nix aber! Du kommst mit, du bist privatversichert. (schiebt sie hinaus)
7.Szene:

(Konstanze, Hans)

Hans: Und was machen wir jetzt, Frau Doktor?
Konstanze: Herausfinden, was Ihnen Freude bringt. Was bringt Sie denn zum Lachen?
Hans: Wenn die Bayern verlieren.
Konstanze: Dann haben Sie wenig zu lachen, das müssen Sie zugeben.
Hans: Stimmt. Aber vielleicht können wir über Fußball reden? Das kann ich mit der Hertha nicht.
Konstanze: Täte Ihnen das denn gut?
Hans: Irgendwie schon. Wissen Sie, seitdem ich die Fußballschuhe an den Nagel gehängt hab, fehlt mir das Gelaber mit den Kameraden und das Getue vor und nach dem Spiel. Das war oft lustig.
Konstanze: Was denn genau?
Hans: Die scham- und sinnlose Schreierei, die gemeinsame Freude bei einem Tor. Die Emotionen. Die Gesänge!
Konstanze: (unterbricht) Sie singen also gerne?
Hans: Ja schon. Für den Gesangverein reicht mein Talent nicht und zuhause singen geht nicht wegen meiner Frau. Die kriegt sonst Ohrenkrebs, sagt sie.
Konstanze: Das verstehe ich. Äh, das ist schade. Denn Singen heilt die Seele. Singen verdrängt Ängste in den Hintergrund und die Aufmerksamkeit wird wie beim Sport auf den Moment gelenkt. Sagen Sie, sind Ihre Knochen und Gelenke noch einigermaßen intakt?

Hans: Drei Bänderrisse, zweimal Meniskus, Fußbruch, Rippenbruch und Kieferbruch. Gehirnerschütterung und Schädelprellung. Nichts, was einen Fußballer umhaut. (grinst) Wenn man keinen Elfmeter dafür bekommt, hihihi.

8. Szene:

(Dr. Semmelweiss, Konstanze, Fräulein Winter, Hans, Hertha, Dr. Sommer)

Konstanze: Dann schlage ich vor, Sie kündigen das teure Bezahlfernsehen, kramen ihre Fußballschuhe hervor und steigen beim Training der örtlichen Altherrenmannschaft ein. Das ist echter Sport. Wenn Sie gerne singen, schauen Sie mal bei Herrn Rene Koller vorbei. Ich glaube, Ihr Musikgeschmack könnte ähnlich sein.

Hans: Mensch, der seltsame Kerl ist mein Nachbar. Das mache ich.

Von hinten kommen Dr. Semmelweiss, Dr. Sommer und Hertha, sehen sich Szenerie an.

Hans: (hüpft von Liege) Vielen Dank, Frau Doktor! Ha, ich freue mich auf die verordnete Therapie!
Hertha: Mein Mann freut sich? Das ist ja mal was Neues! Aber worauf denn?
Dr. Semmelweiss: Das könnt ihr Ecksteins daheim auskaspern. (setzt sich, schreit) Fräulein Winter! Einen neuen Rezeptblock, aber dalli!
Fräulein Winter bringt Rezeptblock und geht wieder ab.

Dr. Semmelweiss: Wie mir scheint, hat Frau Dr. Berger bei unserem 'Eckes' gute Arbeit geleistet.
Dr. Sommer ist natürlich nicht begeistert.

Hans: Allerdings! Und was ist mit dir, Hertha?

Hertha: Mich hat der gutaussehende Doktor gründlich untersucht und drei neue Tabletten verschrieben. Der Doktor Sommer versteht seine Patienten.

Hans: Dr. Sommer? Der von der Bravo?

Dr. Sommer: (sarkastisch) Ja, weder verwandt noch verschwägert.
Dr. Semmelweiss: (leise zu Dr. Sommer) Wie schreibt sich der Fettlöser? (tuschelt kurz mit Dr. Sommer, dann) Was darf ich dem Eckes denn Feines verordnen?
Hans: (zu Konstanze) Ja, nix, oder?
Hertha: Keine Tabletten? Und Sie schimpfen sich Ärztin?
Konstanze: Das Wohlbefinden Ihres Mannes wird sich auch so steigern. (leise) Und wenn es nur daran liegt, dass er weg von dieser Matrone ist.
Dr. Semmelweiss: (erhebt sich) Da, die Rezepte, Hertha. Hans, auf Wiedersehen.
Hertha verabschiedet sich mit Händedruck von Dr. Sommer, Hans und Konstanze Faust an Faust.

9.Szene:

(Dr. Semmelweiss, Konstanze, Liese, Frau Mutter, Dr. Sommer, Fräulein Winter)

Von innen wird es lauter, Liese und Frau Mutter kommen schimpfend auf die Bühne, Konstanze setzt sich auf die Liege, Dr. Sommer und Dr. Semmelweiss an oder um Schreibtisch.

Frau Mutter: Eine solche Dämlichkeit ist mir noch nie untergekommen.

Liese: Eine solche Frechheit ist mir noch nie untergekommen.
Dr. Semmelweiss: Um was geht es denn?
Frau Mutter: Um die Akten Ihrer Patienten. Die sind nämlich nicht alphabetisch einsortiert, sondern nach dem Geburtstag nummeriert. Das ist pures Chaos, pures Chaos.
Liese: Für mich nicht. Der Geburtstag eines Menschen ist einzigartig. Der Name oft nicht. Wie sollten wir sonst bei den ganzen Mays und Schmidts den Überblick behalten, he?
Frau Mutter: Es geht ums Prinzip. Überall wird nach Namen einsortiert, verdammt.
Liese: (schnippisch) Bei uns halt nicht, bäh! (streckt Zunge raus)
Frau Mutter: Unverschämtheit. Na, warte! (will auf Liese losgehen)
Konstanze: (geht dazwischen) Aber, aber, meine Damen. Auseinander! Auseinander! Sie werden sich wegen solchem Firlefanz doch nicht streiten wollen.
Frau Mutter: Firlefanz?! (will auf Konstanze los, die wehrt sich mit ausgestrecktem Arm)
Dr. Semmelweiss: Meinen Respekt, Frau Kollegin, sich zwischen die Furien zu werfen.
Konstanze: Von meinem Vater gelernt. Jedwede Rudelbildung ist im Keim zu ersticken.
Dr. Sommer: (zieht nun seine Frau Mutter zurück, leise) Es reicht jetzt, Frau Mama.
Dr. Semmelweiss: Na, wenn das keine Stutenbissigkeit ist. Wegen ein paar Akten! 

Konstanze: Ha! Männer! Männer fangen wegen weniger Kriege an! Wegen Macht oder um zu zeigen, wer den Größeren besitzt!
Dr. Semmelweiss: Hat Ihr Vater Sie das auch gelehrt?
Konstanze: Nein!  Allgemeinbildung, Lebenserfahrung!
Dr. Semmelweiss: Von mir aus. Schluss damit! Wir machen das jetzt anders. Frau Sommer bleibt im Büro. Lieselotte, Sie kommen mit mir nach innen, ich zeige Ihnen Ihre weiteren Aufgaben. (schiebt die maulende Lieselotte mit nach innen)
Konstanze: Ich mache mal einen Angstwiss! (Pipi) Wo kann ich denn? (sieht sich um)
Frau Mama: Hinaus, den Gang vor und die letzte Tür links.
Konstanze: Prima! (geht ab)
10. Szene:
(Dr. Semmelweiss, Konstanze, Fräulein Winter, Dr. Sommer, Frau Mama)

Frau Mama: Diese Lieselotte ist unmöglich. Gehört uns die Praxis, gehört sie entfernt. Egal, was in diesem Vertrag steht.
Dr. Sommer: Natürlich, mein Anwalt wird das regeln.
Frau Mama: Außerdem hat der Doktor hat fast nur Kassenpatienten.
Dr. Sommer: Die vergraulen wir oder überreden sie zur Privatversicherung, wenn wir den Zuschlag kriegen. (leiser) Ruhe jetzt, der Doktor kommt wieder.
Dr. Semmelweiss: So, Lieselotte ist aufgeräumt. Sie können ungestört weitermachen, Frau Sommer.
Frau Mutter geht ab.

Dr. Semmelweiss: Wo ist unsere Kollegin?
Konstanze: (kommt schnell herein) Da bin ich wieder.
Dr. Semmelweiss: Prima! (ruft laut) Fräulein Winter!  

Fräulein Winter kommt.

Dr. Semmelweiss: Den Nächsten bitte!
Fräulein Winter: (öffnet Tür, ruft ins Wartezimmer) Der Nächste, bitte! (geht ab)
Dr. Semmelweiss: So, Dr. Sommer, Sie sind wieder an der Reihe! Konstanze, ab ins Behandlungszimmer zwei.
Konstanze geht ab, Dr. Semmelweiss setzt sich auf Liege, Dr. Sommer setzt sich an Schreibtisch.

11. Szene:

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Dr. Sommer, KJ)

Herein kommt träge und schwer atmend der beleibte Klaus-Jürgen (KJ).
Dr. Sommer: (leise zu sich) Leck`mich in die Fresse geboxt, ist der...
Dr. Semmelweiss: (unterbricht) Ah, der Herr Wunderlich.
KJ: (zu Dr. Semmelweiss) Guten Tag, Herr Doktor. Kennen Sie den? Kommt eine Frau zum Arzt und sagt: Mein Sohn hat Zement gegessen. Was sagt da der Arzt, hä? (setzt sich. Ehe Dr. Semmelweiss oder Dr. Sommer antworten, gibt KJ selbst die Antwort) Ha, vor allem geben Sie ihm nichts zu trinken. (lacht laut, verschluckt sich leicht und keucht dann)
Dr. Semmelweiss: (zu Dr. Sommer) Das ist der Herr Wunderlich. Hat immer einen Witz auf Lager. (zu KJ, zeigt auf Dr. Sommer) Er kümmert sich heute um dich! Der Dr. Sommer!
KJ: Wie der von der BRAVO? (zu Dr. Sommer) Was fragt der Arzt den Feuerwehrmann, hä?
Dr. Sommer: (genervt) Wo brennts denn?
KJ: Richtig. War aber auch einfach!
Dr. Sommer: Und wo brennts bei Ihnen, Herr Wunderlich? Ich meine, wo drückt der Schuh? Das verstehen Sie doch auch, wenn Sie kein Schuster sind, oder?
KJ: Das mit dem Brennen stimmt schon. Ich hab' eine Art Elefantenkrankheit, verstehen Sie?
Dr. Sommer: Adipositas per magna!

KJ: Nein, nix Vulkanisches. Eher ein Problem mit meinem Rüssel, verstehen Sie? (zeigt in Schritt, steht auf und geht mit dem Rücken zum Publikum zum Schreibtisch und zieht seine Hose nach unten) Oder eher im ganzen Bereich da unten.
Dr. Sommer und Dr. Semmelweiss rutschen vor KJ's Schritt hin und her, machen sich ein Bild.

Dr. Sommer: (verzieht Gesicht) Da ist ja alles hochrot. (holt Lupe und schaut durch) Aha, da ist ja auch das Rüsselchen. Herr Wunderlich, Sie haben eine Candidämie fortis.

KJ: Ui, Das hört sich aber gefährlich an. Und was ist das?

Dr. Semmelweiss: Einen ausgeprägten Pilzbefall hast du.

KJ: Aber nicht schlimm, oder?

Dr. Sommer: Nun, zehn Zentimeter mehr in der Fläche und es wäre ein Biotop und stände unter Naturschutz. Aber nichts, was man mit Antimykotika nicht in den Griff bekommt. Ziehen Sie die Hose hoch!

12.Szene:

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Dr. Sommer, KJ)

KJ: (tut es) Und woher kommt das?

Dr. Sommer: Bei übergewichtigen Menschen kommt eben zu wenig Luft in die heiße Zone.

KJ: (setzt sich) Übergewichtig? Ich doch nicht.

Dr. Sommer: Ich beweise es Ihnen. (führt KJ auf die Waage) 153 Kilogramm. (stellt KJ an Messtabelle oder hat Metermaß) Größe 1,70 m. (nimmt BMI-Tabelle zur Hand) Sehen Sie? Die Mitte dieser Body-Mass-Index-Schablone zeigt das Normalgewicht an. Ihr Wert ist hier. (zeigt mit Messinstrument oder Hand weit außerhalb der Schablone)
KJ: Aber für Franken (Region entsprechend anpassen) gilt das Ding nicht, oder? 
Dr. Sommer: Vor Gott und dieser Tabelle sind alle Menschen gleich.
KJ: Also kein Normalgewicht. Das heißt, ich soll abnehmen? Oder gehts auch anders, hä?
Dr. Sommer: Aber ja! Sie wachsen, bis Sie 2,90 m groß sind. Dann sind 153 Kilo okay.
KJ: Drei Zentner, sechs Pfund. Dabei esse ich nur Pizza, die mir der Doktor verschrieben hat.
Dr. Sommer: (entrüstet) Der Dr. Semmelweiss?
KJ: Nee, der Dr. Oetker! (winkt lachend ab) Das war ein Witz! Aber abnehmen, hä? Bei meinem Beruf ist das wirklich schwierig.
Dr. Sommer: Warum?
KJ: Ich arbeite im Landratsamt. Ich stehe jeden Morgen auf, hocke mich ins Auto und fahr auf die Arbeit. Dort sitze ich an meinem Schreibtisch. Mittags geht es zu Tisch...
Dr. Semmelweiss: (unterbricht ergänzend) Und danach schläft er weiter.
KJ: Na, na, Herr Doktor! Das war gemein. Ich (betont) arbeite am Schreibtisch. Danach fahre ich nach Hause. Da muss ich dann Hunger und Durst bekämpfen.
Dr. Semmelweiss: Mit Bier und Braten...
KJ: (nickt) Dass meine Mutter Mehlspeisen kocht, kann ich ja nicht von ihr verlangen. Na, und nach dem Abendessen bin ich zu satt und hock' mich vor den Fernseher. Aber das hat doch nichts mit dem Pilzzeug da unten zu tun? Wie kriege ich das weg, hä?
Dr. Sommer: Tabletten schlucken, Salbe auftragen, Luft ans Rüsselchen lassen!
KJ: Aber ich kann doch nicht nackig rumlaufen?
Dr. Sommer: Dann sollten Sie eher Boxershorts statt enge Slips tragen. Da kann sich ihr Elefant besser entfalten und sitzt nicht auf seinen Ohren, wenn Sie verstehen, was ich meine.
KJ: Äh, ja! Gut, dann hätten wir das. (hebt Hand) Meinen Zucker sollte ich noch messen lassen!
Dr. Sommer: Natürlich! (ruft) Fräulein Winter! (dann) Dr. Semmelweiss, würden Sie bitte das Rezept unterschreiben?
13. Szene:

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Dr. Sommer, KJ, Liese, Frau Mama)

Fräulein Winter, kommt herbeigeeilt, Dr. Semmelweiss kommt an Schreibtisch zum Unterschreiben, lässt aus Versehen Rezept fallen, das Fräulein Winter von allen begafft gebückt aufreizend vom Boden aufhebt, gibt es Dr. Semmelweiss zurück, Dr. Sommer ist kurz entzückt)

Dr. Sommer: (zu Fräulein Winter) Dieser werte Herr bekommt einen Blutzucker-Stix!
Fräulein Winter: (nickt) Jawohl! (geht ab)
Dr. Sommer: (schaut fragend hinter Fräulein Winter her, dann zu Dr. Semmelweiss) Nanu?
Dr. Semmelweiss: Außerhalb ihres Zuständigkeitsbereiches. (deutet auf Rezept) Fungizideal oral und lokal? Gute Wahl, Herr Kollege. (stempelt und händigt es KJ aus)
Liese: (kommt einen Moment vor Frau Mama eilig ins Zimmer) Wen soll ich pieksen? (nimmt Handschuhe, BZ-Gerät und Tupfer)
Frau Mama: Ich bin gespannt, ob Sie wenigstens das können. Ich werde dem Patienten Blut abzapfen. (nimmt bereits Stauschlauch, Nadel und Röhrchen)
KJ: (wird etwas unwohl) Ich glaub', das reicht auch nächstes Mal. (erhebt sich)
Liese: Ist doch nur ein winziger Stich! (desinfiziert, sticht, da ist es am Ohr schon geschehen)
Frau Mama: Oder ein etwas Größerer. (drückt KJ auf Stuhl zurück, Stauschlauch geht um Arm)
Dr. Sommer: Das ist nicht nötig, Frau Mutter! (zieht sie weg und öffnet Stauschlauch)
Frau Mama: Dann eben ein Stix zur Kontrolle.(nimmt Liese alles ab und piekst KJ grob)
KJ: (steht auf) Aua! Aua! Lassen Sie mir doch das Ohr dran.
Frau Mama: (legt Teststreifen ein, watscht KJ leicht ab) Männer! Alles Waschlappen! Könnten nie Kinder kriegen!
Dr. Sommer: (zu Liese) Wie lautet nun der Wert des Patienten?
Liese: 207!
Frau Mama: (sieht auf Gerät) 210! (freut sich) Gewonnen!
Dr. Semmelweiss: Und wieder einmal verliert nur der Patient! Danke! Das wär‘s dann auch wieder, meine Damen! (weist nach innen)
Liese geht schnaubend ab. Frau Mama küsst Sohn auf die Stirn, geht erhobenen Hauptes ab.

Dr. Semmelweiss: Was meinen Sie, Herr Kollege?
Dr. Sommer: (nimmt KJ Rezept aus der Hand, kritzelt darauf) Dann gibt es noch eine Tablette Fetformin dazu. (gibt Rezept zurück)
KJ: Fet-form-in? Soll mein Fett in Form gebracht werden?
Dr. Sommer: (schüttelt Kopf) Gegen ihren Diabetes, Herr Wunderlich. Ihr Zuckerwert ist erhöht. Zwar nicht im Verhältnis zum Gewicht, aber immerhin erhöht. Medikamente nehmen, weitermachen wie zuvor und alles wird gut! Auf Wiedersehen! (öffnet Türe selbst)
KJ geht grüßend ab.

14.Szene:

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Konstanze, Dr. Sommer, Greta)

Dr. Sommer: (zu Dr. Semmelweiss) Ein schwerer Fall.
Dr. Semmelweiss: (zuckt Schultern) Das Gewicht ist alleine Herrn Wunderlichs Sache! Aber er hat auch ein anderes Problem. Er hat jeden Morgen um sechs Uhr Stuhlgang!
Dr. Sommer: Das ist ein Problem?
Dr. Semmelweiss: Nun, er steht erst um sieben auf. So, aber Sie tauschen nun wieder mit Frau Dr. Berger. Bitte! (zeigt nach innen)

Dr. Sommer geht nickend ab und Dr. Semmelweiss drückt sich leicht den Bauch wegen Blähungen.

Dr. Semmelweiss: Na, ich werde doch nicht. (ruft laut) Fräulein Winter!
Konstanze kommt zurück, Fräulein Winter kommt hinterher.

Dr. Semmelweiss: Sie sind dran, Konstanze! Den Nächsten, Fräulein Winter!
Fräulein Winter: (öffnet Tür, ruft ins Wartezimmer) Der Nächste, bitte! (geht ab)
Gretchen: (kommt wackelig herein, grüßt Skelett) Grüß Gott, Liese. Du wirst immer magerer.
Dr. Semmelweiss: Die Frau Greta. Grüß Gott, heute werden Sie mal ordentlich untersucht. Von der Frau Kollegin da drüben. (zu Konstanze)
Gretchen: Heute nicht. Ich will nur den Urintest abholen. Ich muss nämlich in die Stadt, da kann ich das Zeug gleich im Amt abgeben.
Dr. Semmelweiss: (ruft laut) Fräulein Winter!
Fräulein Winter kommt.

Dr. Semmelweiss: Die Ergebnisse Frau Greta geben. Dafür brauchen Sie mich nicht. Ich muss selbst mal auf die Toilette. (geht ab)
Fräulein Winter geht ab und kommt postwendend wieder zurück, gibt Gretchen Umschlag.

Gretchen: Danke! (reißt Umschlag auf, überlegt) Ich sollte vielleicht wissen, was drin steht oder? Können Sie das machen, meine Augen sind nicht so gut? (reicht Umschlag an Konstanze)
Konstanze: (nimmt ihn) Klar!
Fräulein Winter: Das interessiert mich auch.
Konstanze: (zieht zwei Blätter heraus, beginnt vorzulesen) Das erste Blatt sind die Ergebnisse der toxikologischen Untersuchung zur Vorlage beim Amt. Aha! Aha! Prima! Keine Drogen oder Alkohol. (legt es ab, nimmt zweites Blatt) Weitere Diagnostik: kein Blut im Urin, Eiweiß im Normbereich! (stutzt) Herzlichen Glückwunsch! Sie sind schwanger!
Fräulein Winter und Gretchen jauchzen auf.

Gretchen: Ein Kind kann ich mir jetzt gar nicht leisten. (winkt ab) Das Labor hat wohl meinen Test vertauscht. Das wäre ein Wunder, so ganz ohne Tiritari. (sie meint Sex) Den ersten Zettel nehme ich mit, der passt. (nimmt ihn) Den Anderen brauch' ich nicht. (zwinkert Fräulein Winter zu) Aber vielleicht jemand anders. Ade! (steht auf und geht ab)
15.Szene

(Dr. Semmelweiss, Fräulein Winter, Dr. Sommer, Konstanze)

Fräulein Winter: (nimmt Blatt, schaut es sich an) Puh! Schwarz auf weiß! Schwanger!

Konstanze: Dann sage ich mal herzlichen Glückwunsch, was! (umarmt Fr. Winter) Mehr möchte ich gar nicht wissen, glaube ich!

Dr. Semmelweiss Schritte oder Geplapper von außen ist unüberhörbar.

Fräulein Winter: Sagen Sie bitte dem Doktor nichts. (steckt Blatt ein und geht ab)
Dr. Semmelweiss: Und, waren die Ergebnisse in Ordnung?
Konstanze: Ich würde sagen, Frau Greta Garber hat eine weiße Weste.
Dr. Semmelweiss: Überraschend. (sieht ins Wartezimmer) Genauso überraschend, wie niemand mehr im Wartezimmer sitzt. (ruft laut) Fräulein Winter!
Fräulein Winter: (kommt) Den Nächsten?
Dr. Semmelweiss: Nein! Holen sie mir die ganze Baggage herbei. Äh, ich meine, die Herrschaften Sommer und die Lieselotte.
Fräulein Winter geht ab.

Konstanze: Wars das schon?
Dr. Sommer und Frau Mutter kommen herein.

Dr. Semmelweiss: Tja, wie es aussieht, wartet kein Patient mehr. Ich hätte Sie nicht an einem Donnerstag antanzen, äh, herbitten sollen. Mir hat Ihre (zu Dr. Sommer) und Ihre (zu Konstanze) Arbeit gefallen. Aber um mir ein Bild zu machen, wäre es mir sehr gelegen, wenn wir die ganze Sache nächsten Montag oder eher Dienstag wiederholen.
Frau Mutter: (entrüstet) Also, das ist...
Dr. Sommer: Vollkommen in Ordnung!
Konstanze: Für mich auch!
Dr. Semmelweiss: Dann sehen wir uns nächste Woche Dienstag! Auf Wiedersehn! (macht Fäuste zu den Kollegen und Frau Mutter)
Konstanze geht ab, die Sommers gehen ab.
Fräulein Winter bringt Liese in Küchenkleidung und geht ab.

Liese: Was gibt es denn?
Dr. Semmelweiss: Na, hoffentlich bald das Mittagessen!
Danach bleibt Vorhang für eine weitere Szene im Halbdunkel offen.

16. Szene

(Dr. Semmelweiss, Detlef)

Dr. Semmelweiss: (kommt im Bademantel singend auf die Bühne) Die Wanne läuft voll. Ja, die Wanne läuft voll. Uh uh uh! Es gibt nichts Schöneres als ein heißes Bad am Abend. (sieht auf Wandbild) Hmm, wem sollte ich die Praxis geben? Irgendwie habe ich das Gefühl, dass der Dr. Sommer und die Konstanze gehemmt wirken, wenn ich dabei bin. Hmm, wie könnte das klappen, den Beiden zuzusehen, ohne anwesend zu sein, um sie besser zu beurteilen? (sieht sich um, freut sich) Ja klar! (erschrickt dann, weil es plätschert) Uh, die Wanne läuft voll. Uh uh uh. (geht ab)
Ein Fluchen von Dr. Semmelweiss ertönt, aufgebracht rennt Dr. Semmelweiss nach innen zurück.

Dr. Semmelweiss: (halb singend) Ah, die Wanne läuft über! Ah ah ah! (nimmt Telefonhörer ab, blättert im Telefonbuch) Ah, hier Thoma! (wählt, wartet kurz, dann) Hilfe! Schnell! Abfluss verstopft! Hahn abgerissen! Wasser! Ja, Scheiße! Kommen sie her! Eilig! Wohin? Ja, Praxis Semmelweiss! (legt auf, dann wieder nach innen, schreit) Aaaah!
Man hört eine Klingel (Detlef, dann einen Summton (Türöffner).

Dr. Semmelweiss kommt zurück., Detlef kommt mit Werkzeugkasten und Taucheranzug herein.

Dr. Semmelweiss: Da sind Sie ja, Gott sei Dank! Kommen Sie, mein Badezimmer läuft über. Die Wanne läuft nicht ab und ich kriege das Wasser nicht abgestellt.
Detlef: Aha! Ich sehe mal in meinen Kalender. (zieht Notizbuch hervor) In drei Wochen hätte ich etwas frei.
Dr. Semmelweiss: Wie? Um Gottes willen, was mache ich bis dahin?
Detlef: (zieht Tabs hervor) Hier, eine morgens und eine abends. Wenn es nicht besser wird, sagen Sie nächste Woche nochmals Bescheid. Oder hier! (reicht ihm Taucheranzug) Der Dry-suit exo-dry für jedes Wasserloch. Ärztlich empfohlen und von Profis getestet. Bis in drei Wochen! (will abgehen)
Dr. Semmelweiss: Was? Sie können doch nicht...
Detlef: Hmm, ich habe da einen Check-up-Termin in drei Wochen, wenn der vorverlegt wäre...
Dr. Semmelweiss: Das ist Erpressung! Nein, das geht unmöglich.
Detlef: Na, dann! (geht singend ab) Ich bin Klempner von Beruf. Ein dreifach Hoch dem, der dies gold′ne Handwerk schuf.
Dr. Semmelweiss: Also! (sieht hinterher, dann die Tabletten, nimmt Taucheranzug und geht hinein, nach einiger Zeit rennt er schreiend hinter Detlef her) Herr Thoma!
VORHANG






3. Akt

Es sind ein paar Webcams in der Praxis montiert, auf die später hingewiesen wird.

Im Wartezimmer sitzen KJ und Gretchen. Liese trägt Werte in Detlefs Akte ein.

Am Schreibtisch sitzt lässig Dr. Sommer, als wäre er der Boss. Er liest die BRAVO.
Auf der Bühne wird gerade Detlef auf der Liege sitzend versorgt, der seinen Check-up hat.

1.Szene

(Dr. Sommer, Konstanze, Detlef, Frau Mutter, Lieselotte)

Frau Mutter: (hat Blutröhrchen in der Hand, klebt Pflaster auf Arm und patscht Detlef an die Wange) Fest draufdrücken! (stolz) Blut ist abgezapft. (legt Röhrchen ab, nimmt BZ-Gerät)
Detlef: (klagend) Blut? Bei der Einstichtiefe war es wohl eher Knochenmark!

Frau Mutter: Stillhalten! (nimmt BZ-Nadel und sticht ins Ohr, schiebt Streifen in BZ- Gerät)
Detlef: Au! Herrschaft! Langt da nicht ein Tropfen?

Frau Mutter: Männer von heute? Alles Mimosen! (liest BZ- Ergebnis ab) 94!

Konstanze: (hat Mundspatel in der Hand) Dann dürfen Sie sich aufsetzen und die Zunge rausstrecken.Wie sagt man?

Detlef: Bitte! (nach einem Ruck von Konstanze:) Aaah!

Konstanze: (legt Spatel ab, schnappt sich Stethoskop, schlüpft am Rücken unter weißes Unterhemd) Nichts belegt, Rachen tipi-topi!  Bitte dreimal tief ein- und ausatmen!

Detlef tut es.

Konstanze: Atemwege frei! Den Blutdruck, bitte!
Frau Mutter kommt mit RR-Messgerät, steckt sich Stethoskop ins Ohr.

Detlef: Nein, nicht die Resolute. Die bricht mir noch den Arm. Das macht die Liese! (versteckt seinen Arm hinter Rücken vor Frau Mutter)

Liese: (blickt schmunzelnd von Akte auf) Gerne! (steht auf)
Frau Mutter: Pah! (lässt beleidigt RR-Messgerät und Stethoskop zu Boden fallen, geht zu Dr. Sommer an Schreibtisch) Und du bist nur in dein Ärzteblatt vertieft!

Auf der Liege misst Lieselotte Puls und Blutdruck, Dr. Sommer sieht mit erhobener BRAVO auf.

Dr. Sommer: Interessant, was mein Namensvetter so schreibt!
Frau Mutter: Ja, schämst du dich denn nicht? Ich habe dir verboten, dieses Zeug zu lesen.
Dr. Sommer: Vor zwanzig Jahren! Dabei ist es durchaus lehrreich.
Frau Mutter: Das verdirbt den Charakter! (nimmt BRAVO weg und legt sie ins Wartezimmer, wo sie gleich darauf von Gretchen gelesen wird, dann) Wenn ich hier nicht gebraucht werde...(geht ab)
Dr. Sommer: Aber Frau Mama! (überlegt, hinterher zu gehen, setzt sich an Rechner) Ha, online gibt es sie auch! (liest laut) Die fünfzig besten Anmachsprüche! Oh, interessant! (liest still)
2. Szene

(Dr. Sommer, Konstanze, Detlef, Lieselotte, Frau Mutter)

Liese: (ist fertig mit Messen) Puls 76, Blutdruck 160/90! Ein bisschen hoch, aufgeregt?

Detlef: Na, die Untersucherei macht einen schon nervös.

Konstanze: Sie haben jetzt alles hinter sich.

Detlef: Na ja, meine Knie waren mein Problem. Können Sie sich die anschauen?

Konstanze: Natürlich.
Detlef: (krempelt Hose nach oben und setzt sich mit Knien nach unten) Liese! Nimm' du den Hammer! Und drauf! Links und rechts!

Konstanze: (runzelt die Stirn, als sie von Liese angesehen wird) Von mir aus!

Liese benutzt Reflexhämmerchen fleißig, klappt beidseits gut.

Detlef: (zu Konstanze) In Ordnung, oder?

Konstanze und Liese nicken.

Detlef: Und jetzt: Zwicken!

Konstanze und Liese sehen sich an, Konstanze bittet Liese still darum.

Detlef: Au! Au! (jeweils links und rechts) Ich spüre alles. Ein Wunder! Jetzt sagt bloß, dass meine Knie nimmer blau und kalt sind!
Konstanze: Nein, alles warm und rosig.
Liese: (ergänzt) Wie ein Kinderpopo! Ein behaarter...
Detlef: (springt auf) Seitdem er mir den Taucheranzug verschrieben hat, gehts mir besser! Der Doktor Semmelweiss ist ein Tausendsassa! Ein Genie! Wo ist er denn überhaupt?
Liese: Der ist kurzfristig auf einer Tagung, die er vergessen hatte. Wird halt alt, der Gute.

Detlef: Dann sind wir fertig, oder? (zieht sich Blaumann über die Arme)

Konstanze: Falls mein Kollege nichts hinzuzufügen hat? (nachdem sich Dr. Sommer nicht rührt, laut) Herr Kollege!
Dr. Sommer: (verträumt) Es muss weh getan haben, als du vom Himmel gefallen bist. (dann ernst zu Konstanze) Äh, Entschuldigung. Sie sind fertig, habe ich vernommen? (zu Liese) Die Werte?
Liese: Blutzucker 94, Temperatur 36, 8; Puls 76, Blutdruck 160/90!
Dr. Sommer: (schreibt, während er spricht, stempelt und reißt Rezept ab) Aha! Dann gibt es morgens 5 Milligramm Senkinol, mittags ein wenig Suffliden, das hat noch niemandem geschadet. Abends machen wir nochmals 5 Milligramm Senkinol und gegen das Cholesterin 20 Fetweglin. Milligramm, keine 20 Tabletten. (kichert dämlich und winkt mit dem Rezept)
Detlef: Ich habe gedacht, ich bin nicht krank? (nimmt Rezept)
Konstanze: (nimmt Detlef Rezept ab) Locker bleiben. Erst kommt ein Langzeit-Blutdruck. Dann Ernährungsumstellung und Bewegung. Und dann erst Pillen, Herr Thoma!
Dr. Sommer: (sauer) Was? Schulmedizinisch liegt eine Hypertonie vor, und die wird mit Tabletten behandelt. Basta! (steht auf, entreißt Konstanze das Rezept und gibt es Detlef)
Konstanze: Jeder Körper tickt anders! Selbst mit Globuli würde ich abwarten. (nimmt Rezept)
Dr. Sommer: Globulis sind was für Scharlatane! (will Rezept, Konstanze versteckt es)
Detlef: Ich wollte doch nur meinen Check-Up machen!
Dr. Sommer: Wie, Check-Up? Warum sagt mir das keiner? Da gehört doch eine Magen- und  Darmspiegelung dazu.
Detlef: Ja?
Dr. Sommer: Aber sicher. Wenn Sie sich dazu entschließen, lassen wir die Pillen Pillen sein.
Detlef: Das klingt gut. Dann machen wir das.
Konstanze: Aber?
Dr. Sommer: Nix aber. Eiverständnis ist erteilt. Mitkommen! (ruft laut) Frau Mama!
Frau Mutter: (von innen) Was ist denn?
Dr. Sommer: Ich schicke dir einen Kandidaten für die Endoskopie! Vorbereiten! (schiebt Detlef nach innen) Gehen Sie nach links in den Raum zwei. Sie werden erwartet! (zu den Anderen) Ein Glück, dass ich mein sämtliches Equipment mitgebracht habe. (ruft) Fräulein Winter!
3. Szene

(Dr. Sommer, Konstanze, Fräulein Winter, Lieselotte)

Dr. Sommer bringt sich am Schreibtisch in Pose, Fräulein Winter kommt mit Detlefs Kärtchen.

Dr. Sommer: (zu Fr. Winter) Sind Ihre Eltern Architekten? Sie sind so verdammt gut gebaut!
Fräulein Winter: Ist Ihre Baufirma pleite? Sie baggern so schlecht!
Dr. Sommer: (beleidigt) Pah! Ich wollte ich Ihnen zeigen, wie sich ein Meister durch die Eingeweide spiegelt, aber nun assistiert mir eben meine Frau Mutter! (geht stolz ab)
Fräulein Winter: (zu Liese und Konstanze) Der glaubt wohl, er ist in der Schwarzwaldklinik? Wo ist denn der Herr Thoma? Dem wollte ich sein Kärtchen bringen.

Liese: Den hat sich der Bravo-Doktor geschnappt und gleich in der Kur.
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